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Amtlicher Heil.
Nach dem Amtsblatte z»r «Wiener Zeitung» vom 7. Mai

1912 (Nr. 104) wurde die Weiterverbreituna folgender Preß.
erzeussnifse verboten:

Druckwerke: 1.) .Preiskatalog von Karl Schleifer. Wien, 1..
Stephansplah 2 (Nr. 1 aus 1912); 2.) Reklameblatt «Gra-
ziclla».

Zeitschrift: « I . ' ^ i t a t o r o ' ddto. Nolossim, I .Ma i 1912.
Zeitschrift: »I^'iäv», u^ionHlo» im Verlage dcr Tipo-

ssrafin E. ?lrmani e Stein, Rom.
Zeitschrift: «1! Likort-u-io» ddto. Sftezia. 25. April 1912.
Druckschrift: «1. N»^ic>. Rumore unico cloii» (^llmvra

<lol I^llvoro « 8oeißtl> QÜorouti iu '1'routo».
Nr. 18 «8vl)lnu8t» vom 29. April 1912.
?ti. 752 und 75:! «?rvll»,rM8llklj», liu»» uom 29. und

30. April 1912.
Nr. 7—8 <Lor!m» vom I . M a i 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Die bosnischen Serben.

Man berichtet aus S<irajevu: Nach mehrwöchiger
Unterbrechung l)at „Srpska Rije5", die N'egen de3
Setzerslreils, hauptsächlich jedoch wegeil des Rücktritts
ihres Redakteurs, des Abgeordneten Stephan Grgji6,
eingestellt worden war, wieder zu erscheinen begonnen.
Das Blatt gehört jetzt einem politischenKousorlium an,
in dein die gemäßigte Partei des Serbenllubs, die so.
genannte Sola-Gruppe, die Führung hat und wird
demgemäß auch eine andere Richtung als bisher ver«
folgen. Die neue Schristleitung erllärt sich zlvar sür
das Program«: der serbischen Nationalurganisation, be«
tont indessen die Notwendigkeit einer Revision desselben,
da es in vielfacher Veziehnng veraltet und durch die
geänderten politischen Verhältnisse überholt sei. Gegen
die Annahme, als ob die .Kreise um die „Srpska Rijc«"
die Absicht hätten, eine Regierungsparlei zu bilden, wird
entschieden Verilxihrnng eingelegt und bemerkt, eine
solche Partei wäre bei dem Umstände, daß die Regie-
rung dem Landtage nicht verantwortlich ist, heute über-
Haupt unmöglich. Die gegenwärtige politische Situation
w.rd wn dem Vlalte als allgemein. Verwirrung und
^ , 7 . ' ^ 7 ^ ' M"'s"t iges Mißtrauen uud Belämp.
' 'n >",d Werfall des Landtages cl^ratterisiert. ^

FeuMet»«.
Gin Leben.

Von Marle5-Fc.in-ü Milippe.
l^iachdr»ll uerbolen )

Als Vater Vonnet oierzig Jahre alt ,mr, fragte,
'"an »hn noch manchmal: „Warum habt ^hr denn nicht
^heiratet, Bonnet?" ^

Er antwortete:
„Ich l)abe imiuer sagen hören, Wenn's einein l)alb-

^ 5 gut geht, soll luan dabei bleiben."
Aus diesem Grunde beraubte er sich zeitlebens des

Vergnügens, das darin besteht, eine Fran ganz für sich
"llem zu l>iben.

Auch über die Kindersrage lMtle er sich Gedanken
.^macht. Kinder sind zu nichts gut. (5,- hatte Lomet ge.
lannt, den Holzschuhmacher, der cine Tochter ausgezo-
«cn und sie dann verheiratet hatte. Der wollte, sich, als
^ «us seine allen Txige rheumatisch wurde und nicht
"ehr arbeiten sonnte, trotzdem nicht von seinem Schwie-
""sühn ernähren lassen, ̂ r ging ins Wasser.
... Mathiaud, der Maurer, »oelcher einen Sohn l>UK,
l ? ^ ^'^ " " l ' ̂ " ' Sohn war Tischler in Paris und
" " r Ichon so genng Unglück.

Kinder losten viel Geld, denn >nm> ,nuß sie erzie-
"nd s" ^ ' " " ' ̂  " " ^ ^' '^' ̂ l 'en sie wieder .Kinder
d i r s / ^ " " ' ^ ' ^ " ' ^ ' " ' ^ltcru nicht zurückgeben, »ms

'̂  I"»' s,e ausgaben.

Kreta.
Alan schreibt aus Athen: Die Tragomane der Ver.

reler der Schutzinächte in klanea lnüpslln, als sie der
provisorischen Regiernng das qegen die Internicrung
)er kretischen Bevollmächtigten für die griechische Kam.
ner gerichtete Protestschreiben zurückstellten, hieran die
5rklärling, daß in ^usunsl die Absendung von Schrisl°
liicken mit der Bezeichnung „Königreich Griechenland"
interdleiben müsse. — Das in Kanea erscheinende Blatt
„Kr i t i " fordert die Bevölkerung zu Spenden behufs

Anlaufs von Äroplanen aus, welche der griechischen
Armee zur Versügnng ^n stellen wären.

Die „Palr is" führt in einer Bespresynug der lre-
lischen ^rage aus, gewisse Politiker in Griechenland
seien mitschuldig, daß Krita am Rande des Verderbens
>tchc. Sie hätten aus Ranküne gegen Veniselos die Kro
ler aufgestachelt und in der Nichtbeachtnng der (rrmah»
xungen und Warnlingen der griechischen Regierung be«
stärkt. (5s sei der unerschütterliche Entschluß der Schutz-
mächte, den Status quo aufrechtzuerhalten, und die
Verstärkung der internationalen Eskadre in der Suda-
bai sei erfolgt, nm den .Kretern diesen Entschluß deut»
!ich vor Augen zu führen. Unter solchen Umständen
tonne man der griechischen Regierung unmöglich zn»
mnlen, kretischen Bevollmächtigten die Pforten der
Athener .Kammer zu öffnen. Das Blatt richtet an die
tt'rek-r den dringenden Appell, ihre durchaus nnzeitge»
mäße Altiun ehestens einzustellen. Denn die Festigkeit
der griechischen Regierung allein könne Kreta vor der
Gesahr der Wiederbesetzung nicht schützen.

Eröffnung des Panamakanals.
Die diplomatische Kommission, die die Regierung

der Vereinigten Staaten nach Europa gesandt hat, nm
den Regierungen Einladungen zur Beteiligung an den
Feierlichkeiten bei der Eröffnung des Panamatanals
und an der Weltausstellung in San Francisco im Jahre
1915 zu überbringen, hat London verlassen und wird
der Reihe nach Berlin, Petersburg, Wien, Bndapest,
Ron, nnd Paris aussuchen. An der Spitze der Kommis«
siou steht Dr. John Huys Hammond, der die Ver.
einigten Staaten bei der Krönungsfeicr .König Georgs
in London vertreten IM. Die Ausgabe der i>lummission

Bonnet hielt sich resolnt an die Arbeit, die einzige
Wahl, bei der mall sicher geht. Man hat nichts zu vcr>
licren, wenn man arbeitet- ja, man kann sogar seinen
Lebensunterhalt dabei verdienen. Und dann ist da noch
etwas! Daß nämlich der Arbeiter, der es versteht einen
Teil seines Lohnes aus die Seite zu bringen, nichts —
Weder Krankheit noch Alter — zu fürchten hat und bis
zu seiner letzten Slnnde dem ^ebcn ins Gesicht schauen
kaun, sowie die Pächlerslenle den Vagabunden ins Ge»
sicht schauen, vor denen gute Hunde sie beschütten.

Bonnet lebte jenes ^anixnbeilerleben, das sich eines
Menschen beinächtigl, ihn bei den Schultern packt, ihn
führt, wohin es null, nnd ihn nichts anderes mehr
sehen läßt als seine Arbeit.

Bonnet besorgte die Hen. und die Gelreidearbcit'
da die meli>inische Dreschmaschine damals noch nicht so
verbreitet war wie heule, drosch er in den Pächtercien
mit dem Flegel. Als sich der Maschinenbetrieb dann all-
mählich durchsetzte, geNiöhnte er sich daran und wurde
einer von denen, die, wie man sagt, inil der Maschine
dr<scheu. Er arbeitete mit den Taglöhnern aus den Feld»
wegen, mit den Maurern in den Scheunen, mit den
Dachdeckern, mit den Tischlern, mit den Holzhackern.
Sichel hätte er auch die Kiesel alls dem Fluß entfernt,
wenn ein Fluß dagewesen wäre.

Sah man ihn während des Tages vorübergehen, so
ging er si<i>! irgendwohin znr Arbeit. Bloß die ^rule,
die jeden kennen, wußten seinen Namen, die anderen
fragten -

..Wer ist denn da>> dort?"
Man antwortete ihnen:

'eschränll sich daraus, mit den europäischen Regierungen
in Vorbesprechungen einzutreten' das endgültige Pro»
^ramm wird aber erst nach dem Abschluß des Meinungs.
Austausches mit allen beteiligten Regierungen vereinbart
werden. Es besteht die Absicht, entsprechend der Welt.
geschichtlichen Bedeutung der Eröffnung des Kanals, die
Feier besonders großartig zu gestalten, nnd dir anieri-
kanische Regierung wünscht, daß die enropäischen
Mächte auch durch .Kriegsschiffe vertreten sein mögen.

Politische Ueberftcht.
^ a i b a c h , 8. Mai.

Wie inan auo Paris schreibt, wurden die Ans-
führungen, die im Erpos<- des Grasen Nerchiold ixn
Beziehungen Mischen ssrantreich und LstclrcichUnqarn
gewidmet waren, in der diplomatischen und der polili«
scheil Well Frankreichs mit lebhafter Befriedigung oer»
nommen. Man bekräftigt, daß dieses Verhältnis in oen
letzten Jahren all gegenseitigem Vertrauen zugsnommen
l)al. Es könne nur mit Genugtuung begrüßt !oeri>en,
daß zwischen den Ansichten nnd Intentionen dir öfter»
rrichisch.ungarischen Politik und den Grundsätzen des
Pariser Kabinetts Übereinstimmung über mehrere
der ernsten Fragen besteht, die im ^aufe der letzten
Jahre die Aufmerksamkeit Europas gebunden l>aben
und deren friedliche Lösung von der größten Wichtig»
kcit ist.

Aus Agram, 7. Mai , wird gemeldet- Die „Na-
rodile novl'nr" beschäftigen sich mit den Aussührungen
einiger südslav,scher Mitglieder der österreichischen De>
legation über die Legalität der ungarischen Delessalion
und weisen daraus hin, daß sich die sroatisch.serbisch
Koalition wohlweislich gehütet l)abe, im ungarischen
ReiclMage die Behauptung auszuslelleu, daß ihre Man»
date erloschen seien. Der Paragraph 34 des Ausgleichs»
gesetzes besage klar uud deutlich, daß die Mandate der
kroatischen Abgeordneten im ungarischen Reichstage so
lange in Kraft seien, als der kroatisch Landtag leine
neuen Vertreter entsendet habe.

Wie aus Sofia gemeldet wird, hat Ministerpräfi-
deut Gc>ov mehreren ausländischen diplomatischen Ver.
tretern über die Politit Bulgariens abermals beruh,,
gende Versicherungen erteilt. Er erklärte, daß die bnl>
garische Regierung nicht beabsichtige, ihre bisherige

„Ich weiß nicht, es ist ein Arbeiter, der an seine
Arbe'lt geht!"

Er Nxir namenlos. .Keiner hätte gewnßt, ob es Dn»
pier, Aucoulurier oder Bernard »uar. Er gehörte zu
jenen Tausenden von Menschen, die man nicht voncin-
ander unterscheiden kann, denn ihrer aller Rolle ist dir
gleiche und besteht darin, in den Feldern Arbeiten zu
verrichten' mit den Feldern werden sie eins.

^u seiner Arbeit fügte er Entbehrunq.cn. Er aß
in seinem ^eben viel .Käsc. I u der Erbe gebratene Erd-
äpsel sand er doppelt gut, weil sie ihm rasch del, Viagen
füllten und den Hunger einfchläferlen, und dann, »veil
die Erdäpfel das billigste Nahrungsmittel sind, das e->
gibt. Auch über das Brot hatte Buuml eigene Gedan-
ten. Es ist besser, wenn das Brot c,lll,acken ist, den»
Wenn es frisch ist, gibt mail sich seinem Genuft zu sehr
hin und ist am Ende der Mahlzeit ganz überrascht, daß
Ulan eben ein gutes Pfund aufgegessen hat. Wein ist
ausgezeichnet, aber Wasser stillt auch den Dursl. Wein
ist für solche da, die Arbeiter in Lohn nehmen. Sie
müssen doch etlvas l)aben, was sie ' h " " ' "»bieten
sönnen.

Die Folgen eine^ solchen ^bens mußte" sich schließ,
lich snhlbar machen. Ais Bo.met fm,f"nd,nn,z^ ^ h r e
alt war, stand er nicht da wie viele andere, d,e alles
verdiente Geld ausgegeben l)ol.<'" und m.l ullsnndsnns.
zig Jahren nicht weiter sind als "... sun u.^vanz.g.
Wenn Krankheit sie befällt, sind s.e genot'gt, dle oyen..
liche Wohltät ig« ' " " '"p" 'ch ä" " ch " " " .

lSchluß folgt.)
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friedliebende Haltung zu ändern, und gewiß nichls im.
tcrnchmen lvcrde, was geeignet wäre, die Ruhe am Bal-
kan zu stören. Hinsichtlich Mazedoiliens strebe die bnl-
garische Regierung blos; eine Besserung der Lage der
dortigen Bevölkerung on, ohne an aggressive Pläne zu
denken.

Lcgalionsrat Hermann von Rath bespricht in der
„dienen Freien Presse" die Schwierigkeiten der Stel.
lung eines deutschen Botschafters am englischen Hofe,
wo, nach einem Worte Herbert Bismarcks, ein Tiplo.
mat verstehen müsse, zehn Tasten zu spielen, Für den
Grasen Mettcrnich sei die Erbschaft nach einem so aus-
gezeichneten Staatsmanne, wie dem Grafen Hatzfcldt,
seine leichte genxsen, eine doppelt schwere wurde sie,
je mehr sich die veränderte Stellung der britischen Po-
litik zur deutschen akzentuierte. Reichskanzler Beth.
manN'Hollwcg lMbc vom Beginn seiner Tätigkeit das
Ungesunde des dentsch.englischen Verhältnisses erkannt
und sich redlich bemüht, eine Besserung zu schaffen. Wenn
jetzt von der bevorstehenden Abberufung des Grafen
Metternich berichtet wird, fo fei darin unzwciscllM ein
Erfolg der Kanzlcrpolitik Zn erblicken. Ob der greife
Freiherr von Marschall die Bürde eines Wechsels aus
ihm wohlbekannten Verhältnissen in eine völlig unbt>
kannte Welt auf sich nehmen werde, sei noch nicht be-
tannt. Aber auch diejenigen, die ihm bei Beginn seiner
diplomatischen Laufbahn skeptisch gegenüberstanden,
müssen zugestehen, das; er unter den. schwierigsten Ver»
Hältnissen Hervorragendem geleistet hat. Tie Entsendung
des besten deutschen Diplomaten auf den Londoner
Poskn ist nicht nur gerechtfertigt, sondern dringend
geboten.

I n einer Betrachtung über die bevorstehenden
belgischen Kammerwahlcn erklärt die „Reichspost", die
Katholiken Belgiens können auf ihre starken politischen
und sozialen Organisationen vertrauen, aber mit einem
völlig sicheren Wahlerfolgc nicht rechnen. Bei dem Kampf
um eine so geringe Majorität geben die Unentschiedenen
den Ansschlag. Wem es gelingen wird, sie sür sich zu
gewinnen, läßt sich nicht voraussagen.

Tagesncuigkciten.
— ^Langlebige Schiffe.) Sowohl bei der Kriegs«

flotte wie unter den Passagierdampfcrn existieren keine
eigentlichen Schiffsveteranen. Hier wie dort steigen mit
jedem Jahr die Ansprüche und ein Schiff, das heute
noch als modern gilt, kann in einigen Jahren schon ver»
altct sein. Oft werden Kriegsschiffe fchon nach wenigen
Jahrzehnten dazu verurteilt, ihrer eigentlichen Bestim.
mung untreu zu werden uud als Schulschisse ihr Dasein
zu beenden; und mindestens ebenso -rasch veralten die
großen Passagierdampfer. Dagegen kommt es in der
Handelsflotte öfters vor, daß Schiffe drei und vier Ge»
nerationen ihren Dienst tun, ja, es gibt einige, die
über hundert Jahre erreichen. Die längste Lebensdauer
hatte „Brotherly Love", die sclM mit Cook um die
Welt fuhr. I n ihrem 140. Jahre stieß sie im .Hamburger
Hasen mit einem Dampfer zusammen und ging unter.
Zu Anfang des 19. Jahrhunderts war die Dreimaster«

Die Testamcntsklausel.
Roman von F>. G o u r t l i ^ - M a l i l e r .

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

..Gleichwol)! muß ich mich dieser Bestimmung fügen
nnd in Jahresfrist gibt es demnach in Bnrgwerben eine
junge Fran."

Scheveking kragte sich den Kops nnd schnitt gr im,
mige Gesichter.

„Hm — na ja, dann ift da nichts gegen zn machen.
Dann müssen Sie wohl in den sanren Apfel beißen."

Eine nachdenkliche Panse entstand. Dann sagte
Armin:

„Wenn ich nur gleich eine Frau fände, eine, die da
hineinpaßt in das schöne, alte Schloß."

Scheveling seufzte und blickte dann finster grübelnd
vor sich hin.

, , Io , s" was ist rar. Frauenzimmer gibt es ja
massenhaft — blos; taugen sie alle nichts." '

Leyden sah den Alu» lächelnd an. Ein S c l M blitzte
in seinen Angen ans.

„Hm — nnr zwei machen eine Ansnahmc, wie Sie
sagen. Mamsell Wunderlich, die mir indes wohl ein biß.
chen zu alt sein dürfte, und hier im Hause die junge
Dame. Wie wäre es mit ihr?"

Scheveking fnhr überrascht empör.
„Natürlich — die Eva Marie. Das ist die Rechte —

daß ich daran nicht gedacht habe. Die könnt' wohl passen
— aber nein — nein, cs geht doch nicht."

Und sein eben noch strahlendes Gesicht verfinsterte
sich wieder.

„Warum geht es denn nichl?" fragte Armin lä>
chelnd.

„Aber Herr. bedenken Sie doch die Alle — die
Alte. wenn die nach Schloß Vnrgwerbcn käme — das
hielt' ich nicht ans, da gäb' ich Fersengeld. Und meinen
seligen Herrn drchie es wohl im Grabe herum."

Goelette „Three Sisters" noch in Betrieb, die 1689 zum
erstenmale in See ging. Schiffe von ähnlichem Alter gab
es ürigens noch einige zu Ende des vergangenen Jahr»
Hunderts, fo den „Suceß, der 1789 gebaut wurde nnd
1895 noch nach Australien führe. Die Treimaslerbark
„True Love", die 1748 in Philadelphia erbaut war,
wurde in ihrem 97. Jahre zum Walfischsang ins Nord»
liche Eismeer beordert, und als sie von dort zurück-
gekehrt lvar, auf der Ostsee zum Transport von Holz in
Dienst gestellt. Sie war etwa 138 Jahre alt, als sie bei
einem Zusammenstoß sank. Ebenso alt war der Segler
..Betsy Eains", der einst „Princeß Mar ie" hieß, 1688
den Prinzen Wilhelm von Oranien, später die! Königin
Anna trng und lange Zeit als Luftschiff diente. Der
älteste Dampfer, der noch in Betrieb ist, steht in Halifax,
er heißt „ S i r Eharles Ogles" und wurde, 1830 gebaut,
der älteste eiserne Dampfer, die 184l vom Stapel ge-
lassene „Swi f t " , tnt ebenfalls noch seine Dienste.

— sDer Zeuge ohne fragen.) Das Vergnügen eines
Jenenscr Gastwirtes bestand darin, sich gut zu kleiden,
aber niemals einen Kragen umzulegen. Wo er auch er»
schien, sah man ihn ohne Kragen, mochte es bei Fest.
lichkeitcn in seiner Wirtschaft, bei Einkäufen in der
Sladt, bei Ausflügen in die Umgegend oder bei son-
sligen Gelegenheiten sein. Und als der Kragenfeind vor
dem Schöffengerichte als Zeuge erscheinen mußte, trat er
cinch dort ohne Kragen an. Der Gerichtshof war aber
anderer Ansicht. Er wies den Zeugen zunächst daraus
hin, daß ein Eid eine feierliche Handlung sei und daß
jener, der einen Eid zn leisten l)abe, dies in einem
entsprechenden Gewand tun müsse. Dazu gehöre auch ein
Kragen. Bei dieser Belehrung, ließ es das Gericht aber
nicht bewenden, sondern nahm den Zeugen außerdem in
eine Ordnungsstrafe von drei Mark wegen Ungebühr
vor Gericht.

— sAuch ein wrund zum Friihaufstehcn.1 I n dem
anmutig gelegenen Städtchen Nara, das vor 12W Iah»
reu die erste Hauptstadt des damals nach chinesischem
Vorbilde zu einem einheitlichen Kaiserstaaic znsammen»
gefaßten Japan war, besindte sich ein schöner Park mil
uralten Bäumen, in deren Schatten zierliche, sehr kleine
Hirsche einherschreiten. Diese Tierchen sind Eigentum
der lokalen Gottheiten, unverletzlich und daher so zahm,
das; sie auch in die benachbarten Gassen eindringen, um
sich von den Bewohnern und den zahlreicheil fremden,
welche den Ort täglich in Scharen aussuchen, kleine
Gaben zu erbetteln. Da es nnn als schwerer frevel gilt,
den Hirschen ein Leid znzufügcn, erzählt man sich, die
Nararer ständen jeden Morgen besonders früh auf, da-
mit ein jeder von ihnen einen etwa zufällig während der
Nacht vor seiner Haustür gestorbenen Hirsch sorl, vor
die Tür eiues Geschästsfeindes etnxt, bringen und sich
sclbst damit das Odium uum Halse schaffen kann.

— sLin neues Typhusscrum.) Aus Paris wird ge»
meldet, daß Professor Me'"nilov uom Insti tut Pastenr
im Vereine mit seinem englischen Mitarbeiter Doktor
Nroughton ein neues Serum gegen Typhus entdeckt
habe. Dieses Serum, das zunächst an den großen men°
schenähnlichen Affen nnd dann an zwei Patienten pro-
biert wurde, soll befriedigende Resultate gelieserl haben.
Nuu hat Mc<mikov sein Serum an 44 Patienten ver»
sucht. Die Behandlung besteht in zwei Einspritzungen.
Bei der ersten werden dem Kranken 5<>l» Millionen
Typhusbazillcn des Me<mikovschen Präparats eingeimpft.
Die zweite Einspritzung erfolgt zehn Tage später, und

„Tann wäre es also damit nichts," sagte Armin
lächelnd.

Echeveting schien angestrengt nachzudenken. Nach
einer Weile richtete er sich straff ans nnd schlng mit der
Hand auf den. Tisch.

„Und es geht doch. Die Alle dars einfach nicht mit«
kommen. Die schicken wir irgend wohin, nach Berl in oder
so. Da laufen ja mehr solche geschminkte, Weibsbilder
umher. Natürlich, so geht es, Herr — die Alle schicken
wir fort."

„Ob sie sich das aber gefallen läßt und ob Fräulein
Eva Marie einwilligen würde, daß man ihre Mutter
wegschickt?"

„Mutter - und die Mnl ter ! Nu nee. Die Eva
Marie ist heilfroh, wenn sie die Alte >nicht mehr siehl.
Die kann ihr nicht vergeben, daß sie den Herrn Pro»
fcssor so gcdrangsalt hat. Na, und die Alte, die muß
wollen. Das müssen Sie sich gleich vorher ausmachen,
womöglich verbrieft und versiegelt, das ist sicher. Und
wenn Sie ihr hiermit unter die Arme greifen" — er
machte die Gebärde des Geldzählens — ..dann geht fic
auch. Aber nicht zu viel, Herr, bei der fallt alles durch
die Dinger wie Wasser durch ein Sieb."

Armin sah nachdenklich durch das Fenster. Da ging
eben draußeu Eva Marie vorbei, mit ernstem Gesicht
und gesenktem Kopf.

Die beiden Männer sahen ihr nach nnd blickten fich
dann in die Augen.

„Eine hübsche, gesnnde Person ist sie cmch, leine
solche neumodische Zierpuppe, die umsällt, wenn man sie
anbläst," sagte Scheveking cms seinen Gedanken heraus
anerkennend.

Armin nickte nnr mit dem 5iops. Beinahe stand es
sthun bei ihm fest, daß Eva Marie Delins seine Fran
werden sollte.

Als sich der Inspektor dann verabschiedete, sagte
Lcydcn, ihm die Hand drückend:

zwar mit der doppelten oder gar dreifachen Quantität.
Die Methode foll für die Kranken schmerzlos sein und
kein Fieber erzeugen. Meiniilov empfiehlt das nene
Serum speziell zur Behandluug von Truppen im Ma<
nuver nnd für Irrenanstalten, wo der Typhns erfah»
ruugsgemäß grassiert.

— D i n Edelstein von 2<M.M><» Karatj ist vor kurzer
Zeit in dem brasilischen Staate Minas Eeraes gesundeil
worden. Es handelt sich nach einein Berichte der ..Wisse»'
schaftlichen Rundschau" um einen Aquamarin, einen
blaugrünen Stein, der nach Form nnd Znsammensetzung
zur Familie der Berylle und Smaragde gehört. Der
Riesenkristall hat die Form eines etwas nnregelmäßige»,
sechsseitigen Prismas, das an beiden Enden abgeflacht
ist. Die Länge beträgt 48,5 Zentimeter, der Durchmesser
etwas weniger, nämlich 42. Das Gewicht dieser Edel»
steinmasse belänft sich auf 11l»,5 Kilogramm. Dabei ist
die Klarheil und Durchsichtigkeit des Steines so groß.
daß man auch in der Längsrichtuug dnrch ihn hindurch-
sehen kann. Der Schätzung nach könnten ans diesem'
Riescnkrislall 2l»0.0W Karat Aquamarine verschiedener
Größe und edelster Beschaffenheit herausgeschnitten
werden, >vas hoffentlich nicht geschieht, da dieser Stein
einzig in seiner Ar t ist und als Naturdeukmal auf»
belvahrt werden sollte.

Lokal- und Plovinzilll-Nachrichtcn.
Regelung der Verwaltung zeitweiliger gewerblicher

Unterrichtsveranstaltmlgeu.

Nach deu seinerzeit auch in diesem Blatte veröffent»
lichten Grnndsätzen sür Abhallnng der in dell Wirkuugs.
kreis des Ministeriums sür öffentliche Arbeiten fallen-
den zeitweiligen Untcrrichtsveranstaltungcn zur Fort-
bildung vou Augehörigen der Industrie, des Handwerkes
nnd der Hausindustrie, die knrzweg als „Meisterkurse"
bezeichnet werden, lvar den Kursveranslaltern nahegelegt
worden, in allen in Betracht kommenden Fällen einen
Vurbericht über das Projett eines Meislerknrses unter
Angabe des Ortes, des Gegellstandes nnd seines vor»
aussichtlichen Beginnes sofort nach Auftauche» des Pro-
jettes an das Ministerinn« zu erstatten.

Die Erstattung dieses Berichtes schien damals, als
noch ungeregelte Verhältnisse vorlagen und vielfach Ver<
worrenheil über Aufgabe und Ziel der Knrfe herrschte,
am Platze, namentlich aber deshalb, weil es galt, eine
Vereinigung aller grwerbefördernden Faktoren bchnfs
planmäßiger Gestaltung der zeitweiligen Unterrichts-
vcranstaltnngen zustande zu bringen und zn verhüten,
das; am selben Orte für Angehörige eines nnd desselben
Gewerbes von verschiedeneil Faktoren gleichzeitig Ktnrse
zn gleichem Zwecke veranstaltet werden.

Seilher ist jedoch diese planmäßige Ausgestaltung
infolge des im Eingänge erwähnten Erlasses in geregelte
Bahnen gelenkt worden und es hat sich anßerdem her-
ausgestellt, daß Parallelveranstallung'.'n nur in den sel-
tensten Fälleil eingetreten sind, so daß irgend welche
Schwierigkeiten in dieser Richlung nichl mehr zu be-
fürchten sind.

Aus diesen Gründe», aber anch deshalb, um die
lursverauslallenden Faktoren voll jeder nichl nnbedingl

„Besuchen Sie mich zuweilen, lieber Inspektor.
Mich Plagt hier die Langeweile."

„Wi l l sehen, ob es geht, Herr. Jetzt gibt es viel
zu tuu alls de» Feldern und in der Wirtschaft. Aber
wenn ich es irgend inachen kann, seh' ich scho» wieder
mal mit ein."

„Schöu, es soll mich freuen. Und mil dem Fräulein
da draußen, das lasse ich mir mal durch den ^lops gehen.
Das wi l l überlegt sein."

„Wohl, wohl! Und gründlich, Herr, heiraten is!
lein Pferdctans. Das vergessen Sie man nicht. Also,
adjüs denn und auf Wiederfehen."

Einige Tage später, als die Sonne sich bereits zum
Untergang anschickte, gelang eS Armin'endlich, bei Eva
Marie persönlich seine Bitte, um Verzeihung anzubrin-
geil. Das junge Mädchen ging zufällig an seinem. Feil»
ster vorbei. Er ries sie knrz enlschlosseu a».

„Gnädiges Fräulein, bitte einen Augenblick."
Sie lvaudle ihm ihr Gesicht zu und erwiderte

freundlich seinen Grnß.
„Wie geht eS Ihnen, Herr von beyden?"
Er sah sie biltend an.
„ Ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein. Außer der

Langeweile plagt mich nur uoch der Gedanke, eine Takt-
losigkeit begangen zn liaben."

Sie errötete lebhaft.
„Bitte, sprechen Sie doch nichl mehr davon."
„Doch. Es sollte mir so snrchtbar leid tu», M l ' ' " " '

liebenswürdigen Samaritern, ein Leid zugefügt zu h"'
ben. Ich wollte Sie wirklich nicht kränken."

„Nein, Sie wollten »ns nur auf unversängl'^'
A r l nllsere Gastfreundschaft vergüten," sagte sie >)"'"
nnd ihr Mund preßte sich fest zusammen.

„Bitte, nicht so bitter. Liebes, gnädiges FränleM,
ich bitte herzlich, verzeihen Sie mir."
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notlvendigen administrativen Arbeit zu entlasten, >vird
laut eines der Landesregierung zugelommenell Erlasse
des k. k. Ministerinms fiir öffentliche Ardeile» in Hin°
kiinft von der Vorlage eines „Vorgerichtes" abgesehen,
so daß jene Fasloren, welche behufs AblMnng eines
Mcisterknrses eine Staalssubvention allznsprecheil beab.
sichtigen, lünslighin nnr »lehr zlvei Verichk' zu erstatten
hlibeii lverden, und M i r :

!.) das Subventiousailsucheu mit dem Kurspro,
siranlin, zugleich Ansucheil nm Geuehmiguilg des Kurses;

2.) das Ansuchen nin Flüssiglnachlülg der SubveN'
^wn mit dein Turchführungsberichle.

Dementsprechend haben jene Kursveranstalier, die
eine Slaatssllbventioil in Anspruch nehmen wollen, die
^forderlichen Erhebungen und Arbeiten v o r der Vor-
läge des unter ! genannten Ansuchens M besorgen und
hicbei alle die Art der Durchführuug des Curses lZeil,
^hrkrafl, Totalität, Lehrplan, Lehrmittel, Zahl der
Teilnehmer, dosten nslo.> betreffenden Angaben luitzu«
lrilen.

Dieser Bericht ist spätestens einen Monat vor d^n
Ul Aussicht geilommenen Kursbeginne beim Älinisterinm
für öffentliche Arbeiten einzubringen, damit dieses in
b>e Lage komme, jene Halloren, welche eineu Parallel,
lurs oder einen dcil Absichten des Ministeriums nicht
mitsprechenden Kurs veranstalteil »vollen, noch rechtzeitig
daraus <insmerfsam zn machen, das; dessen Tnbventionie«
rung aus Staatsmittel» ausgeschlossen'isl.

I n dem seil Ausgabe der oben erwähnten Grnnd»
I«Ke abgelaufenen Zeitabschnitte hat es sich auch heraus-
^stellt, dos; die Prograunne siir die Meisterl'urse und
die Nciichle über ihre Durchführung nichl »acl, gleichen
Grundsätze» versaßt lverde», luas die Beurteilung des
wertes dei Kursveranstaltung in vielen Fällen er-
Invert.

Um auch iu dieser Beziehung einen gleichmäßigen
Vorgang zu erzielen nnd außerdem die .^lnrsveranslaller
»ur mit drin unumgänglich nolloendigen Maße von ad-
»'inislrativer Arbeit zu belasten und um dem Mln, -
slcrium die Übersicht zu erleichtern, find für die Zwecke
d^r an früherer Stelle bezeichnete!, Berichte in den l. l.
Schulbücherverlägen in Wien und Prag Formulare
1-j für das Prugramu, (als Beilage des Ansuchens um
Subvention und (Genehmigung der Kursveranstallulig),
2.j für den Dnrchsilhrungsberichl lals Beilage des An-
s»ä)ens um Flüssigmachmig der Subvelitio») in deutscher,
böhmischer, polnischer, italienischer und slowenischer
Sprache aufgelegt worden und von dort um den Einzel-
preis von 5 1, zu beziehe».

Vom l. Jul i 19l2 angefangen sind alle Kursveran-
sialter, welche, cine Staatssubvention in Anspruch neh-
inen, gehalten, diese Formulare bei Erstattung ihrer
Berichte zu verwenden.

" ' t . 0 ^

^ i h e ' H e n ^ ^ ' " " " " " " " ^ ' ' " ' "no ich ^ .
„Geben Sie uiir die Hand daraus"
S.e reichte ihm lächelnd die Hand hiuaus l i r >,,

.. an seme L.ppe.i. We er ledoch ,mitersprecl)e> lonn"
>var s,e davongegangen. ' " ^ '

Am nächsten Tage ließ er seinen Dirxin gleich sv.il,
morgens an das Fenster rücken. Eva Marie gab draukrn
bereits ihren Rosen Wasser. Er sah ihr lächelnd n> ^
'uar e>n liebliches Bild, ivie sich die jugeudsrische, schlanle
Iiadsl)enge,lall so elsrig zu schasseil machte.

Schwester Anna ivar schon am Tage vorher von
/lnnin für einige Stunden beurlaubt worden, um heute
' " die Stadt zu gehen. Sie brach frühzeitig aus, „m
l̂ gen Äcitlag zurück se,n zu köunen. Als die Schwchcr
°>llch den karten ging, fragte Eva Marie nach dem Ne.
Nnden des Patienten. Die Schvester zeigte lächelnd nach
^Nl Fenster. ' ^

..Herr vo,i Leyden befindet sich sehr wohl. Ich muß
"ach der Stadt und denle, daß ich ihn unbesorgt allein
"sse„ kann."

Während die Schwester fortging, sah Eva Marie
"U Armin hinüber nnd nickte ihm lächelnd zu. Als sie
^nn uäl)er zu ihn» heranlam, rief er ihr zu:
,, „Sie sind schon am frühen Morgen fo fleißig, cmä'-
^es Fräulein?"

Sie unterbrach ihre Beschäftigung nnd sah ihn an.
, „Die Blumen brauchen Pflege nnd »ufere Magd
" l ohnedies Arbeit genug."
ŝ  "^arau ist wohl mein Auseilthalt in Ihrem Haufe

Ar s""' " " " ' " '̂̂ > ^ ' u> lächelnder Abwehr, „das l)al
Ar^ <"'"' ^'nfluß. Schwester Anna läßt uns gar leine

" ' übrig."

^l<ll',l?"' ' ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ' <1l'll,litlichen Wohnzinimers
!chri' , 2ie müssen sich meinetwegen sicher fehr ein-

itaibachcr Gcmcindcrat.

Die vorgestern abgebrochene Sitzung des Lai»
bacher Genieiiiderates lvurde gestern abends fortgefetzt
und zu Eude geführt. Zu Beginn der gestrigen Sitzung
machte Bürgermeister Dr. T a v ^ a r d>> Mitteilung,
daß die Familie Gorup in Fiume für die Armen ^ai<
lx)chs den Betrag von 2<)<»l» l< gespendet !)abe.

I n Erledigung der Tagesordnung referierte Gr>
meinderat S t e m b o v namens der Nansetlion über e>nc
'>ieihe von Vanangelegenheilen. Über dessen Anlrag
wurde für driugende Ncparalureu iu der Badeanstalt
klolesia ein Kredit von 22l» l< und sür die konscrvic.
ruiig des Kaiserpavillons im SladUoalde ^in Credit von
450 X bewilligt. Die nötigen Äonservierungsarbeiten
sollen i» eigc'iier Regie durchgeführt werden. Das An»
snchen des Handelsmannes Andreas l ^ a r a b o n um
Abänderung des Negulierungsplanes für die Ahacljeva
eefta »vnrde, da hiednrch die Breite dieser wichtigen Per»
l'chrsstraße bedeutend verringert werden würde, abschlä»
g!g beschieden. Dem Ansncheii des Franz K a n d a r e
nm Parzellierung seines Wiesengruudes an der Unter,
trainer Straße auf Bauparzellen wurde Folge gegebeu,
die vom Kemeinderate ^ i i l o z a r beantragte Parzel-
lieriing der städtischen Wiese an der Unterlrain<>r Straße
aber einstweilen zurückgestellt. Für die Ansstellnng eines
Pissoirs bei der Äarlslädter Brücke soll ein geeigneter
Platz lommissionell festgestellt werden.

lebhafter gestaltete sich die Perhandlung über den
selbständigen Antrag des (hemeinderates ^ i l o z a r in
betreff Ausschreibnng der Arbeiten für die projeltierte
neue Brücke über drn llaibachsluß, welche die Ziegelstraße
mit dem Vrühl verbinden foll. Für diese Brücke liegen
zwei Projelte vor: eine hölzerne Brücke würde einen
Aus».»and von A7.000 l<, eine Belonbrücke einen Aus-
»vand von 97.000 !< ersordt'rn. Dir vorliegenden Pro»
jelte trageii jedoch den durch die Regulierung des l^ai-
bachflusses gefäiaffene» Verhältnissen >,ichl genügend
Nechnnng, »vesl)alb inl Kuntnrrenz».'ege ein zur Aus-
sühruug geeigueles Projell beschasst werden mnß. we>
meinderat « e r j a s gab bei diesem Anlasse dem Wunsche
Ausdruck, daß d<>r Bau der Brücke tunlichst beschleunigt
werde- die nene Brücke möge den praktischen Bediirf.
nisseu entsprechend, jedoch nicht luxuriös ausgeführt
».'erden. Das reparaturbedürftige Trotloir iu der Flo-
ricmsgaffe soll ausgebessert und allmählich dnrch ein
PorplMpslasler ersetzt werden; auch die Kanalisation der
Floriansaassc werde in nächster Zuluufi entsprechend
ausgestaltet werden.

Gemeinderat I e g l i <" hatte einen selbständigen
Antrag eingebracht, woruach eine baldige Herstellung der
projektierten Verbindung zwischen der Komenotygasfe
und der Illyrischen Gasse anzustreben fei. Für die Aus-
sührung dieses Projektes sei der Autmls eines teilweise
vcrbanten Grundlompler.es von 2854 Quadratmetern er.
forderlich. Der Stadtmagistrat wurde beanstragt, mit
den bezüglichen Grundbesitzern wegen Anlauf des ersor-

„Auch das nicht. I m Sommer sind wir doch meist
im Garten. Bitte, machen Sie sich dnrum keine >lops"
schmerzen."

„Ich glaubte, Sie zürnten mir ein wenig, daß ich
Ihnen so störend i» I h r Heim siel."

Sie sah ihn ernst an.
„Wie sollte ich? Sie lönnen doch »vahrlich nichls

sür Ihre» Unfall."
„Allerdings nicht. Aber ich snchle bisher vergeblich

nach einem Grund, warum Sie, seit Sie mir so gütig
die erste Hilfe angedeihen ließen, nie mehr ein Wort
mit mir gewechselt I)aben. Ich sah Sie so oft vorüber
gehe». Nie sprachen Sie mit mir, grüßten mich nichl
einmal."

Sie lachte leise. Es llang wnnderhübsch dieses
dachen.

„Weil ich Sie nicht gesehen, »berlMipt nicht nm
Fenster vermut et l>abe."

„Uud ich hätte manchmal so gern ein »venig mit
Ihnen geplaudert. 3K' glauben gar nicht, wie mich die
Langeweile plagt."

„Ist Schwester Anna nicht unterhaltend?"
„Du liebe Zeit! Diese gute Dame sitzt mir meist

gegenüber und schiäst, wenn ich ihre Hilfe nicht gerade
brauche. Uud ich gönne ihr die Nuhe. Diese armen
Wesen müsse» so oft für andere wachen. Aber wirklich.
Sie tun ein gntes Werl, wenn Sie zuweilen ein wenig
mit mir plaudern."

Ein reibendes Schelmenlächeln erschien ans ihrem
Gesicht.

„Man muß leiue Gelegenheit versäumeu, ein gutes
Ner l z» j»». Wenn Sie also die Langeweile zu sehr
Plagt, brauchen Sie mich uur zu rufe». Ich bin ja meist
>>n Garten."

„Tausend Danl für Ihre Bereitwilligkeit. Ich
fürchte, Sie werden lxild bereue», mir diese Erlaubnis
l̂ geben z» haben."

lFortschung solgt.)

Brüche» Grundes in Unlevl^ndlnngoi z» treten. Die
(^rnndablöstingsverhandlungen zwecks"Regulierung der
Martinsstraße sind ob horrender Preisfordernngen ins
Stocken geraten. Der Gemeinderat beschloß, mit den in
Betracht kommenden Besitzern nochmals in Unlerhand-
luugen zu treten und erforderlichenfalls die Expro»
priation des zur Regulierung dieser Straße nötigen
Grundes anzustreben.

Gemeindcrat l̂  l e m bo v berichtete weiters über
den selbständigen Antrag der Gemeinderäle Röthel und
Smole in betreff der ^forderlichen vceuherstellungc» !n
der slädiissli-sn Nadeanstalt Kolesia. Die Frage der Er»
riclMng eines Damenbassins müsse in Erwägung ge»
zogen und die erforderlichen Pläne ausgearbeitet wer»
deu. Die Anlage einer schattigen Allee zur ^oksia muffe
ernstlich angestrebt werden. Gemeinderal Dr. Za jee.
konstatierte, daß die bestehenden Badeanstalten den Be«
oürsnissen der Laibacher Bevölkerung absolut nicht ent>
sprecheil und regte bei diesem Anlasse die Errichtimg
einer modernen Badeanstalt am Saveflnsse an, wo
gleichzeitig auch sür Sand. nnd Tonnenbäder vorgrsorgt
werden könnte, für bequeme Kommunikalion dorthin
könnte durch Ansbau der elcltrifch» Straßenbahn
Sorge getragen werden. Um die Lösung der Hja'dean.
staltsfrage auf eine breitere Bafis zu stellen, beantragte
Gemeinderat Dr. Zajee die Rückverweisnng der Ange.
legenheil an die Bausektion, welche die Frage eingehend
zu studiere» hätte. Referent Gemeindera: ^ t e m b o v
bemerkte, daß ein ähnlicher Vorschlag in der TeltionS-
beratung bereits besprochen worden ist', »acl, bewerl-
stelligler Regulierung des Lail»achslusses werde c? Nxchr-
scheinlich möglich sein, eine solche Badeanstalt in der
Stadt selbst zn errichten. Bei der Abstimmung wurde
der Anlrag der Bnnseltion angenommen, desgleichen auch
die vom Gemeinderale Dr. Zajec gestellte Resolution.

Für eine teilweise Regulierung der Ämonastraf^
wurde ein Kredit von 1l50 X bewilligt nnd weitrrs be»
schlössen, behufs Regulierung der Kolesiagafse uud der
ttarungasse Verl)andl»ngen loegen der erforderlichen Ab.
lösnng von Grundstücken eiuzuleilen. Über den Gra-
da^-icabach foll im Zuge der Zeljarska uliea ein prooi»
soriscl)er Gehsteig errichtet und später eine Brücke erl»aut
werden. Am Grada^'icabache soll in eigener Reqie eine
Stiege sür Wäscherinnen errichtet werde».

Die Anträge nnd Petitionen, b',treffend die Er»
richtuna. von Zugäugen zum lhruberlaual und zum regu-
üerleii Laibachflusse sowie betreffend die Herstellung von
HUaschplätzen, wurden gemeinsam in Verland!ung gezo-
gell und über Vorschlag des Referenten beschlossen, daß
der Bürgermeister beauftragt werde, diese Pelltionen an
die Äioraftentsnmpfungstommiffion mit dem Ersuchen zu
leiten, den darin zum Ausdrucke gebrachten Wünscl>n
nach Tunlichkeit zu entsprecheil.

Gemeinderat 6 l e s e bemerlle, daß von seinen Par»
leigenussen bereits im vorigen Herbste an den Stadt»
Magistrat eine Eingabe gerichtet wurde, in welclM dic
Errichtung von Zugängen und Waschplätzen am Grubcr»
lanal und am Laibachflusse verlangt wird; on Erfolg
sei bisher leider nicht zu verzeichne». Redner urgierte
die Anlage einer Allee am Grnberlai sowie die Errich'
tung eines Geländers, um Unglücksfälle möglichst zu
vermeide». Gemeinderat L o / . a r trat für eini' enl»
sprechende Verbreiterung der nmgcleglen Grliberstraße
ein, da sonst der lebhafte Verkehr aus dieser Straße
behindert werde» würdei zu diesem Zn^cke wäre die Ab»
lösung der Orelschoi Henschupfe ehesle,!-, >> 1»e»nei s.
stelligen.

Nachdem noch die Gemeinderale ^ , >>.,.,«, »>,li
B a h o v e e zl> dem Gegenstände gesprochen, gab Bürger»
meistcr Dr. T a v^ar Auslläi»nge» über den Stand der
fraglichen Angelegenheit. Maßgebend für die Löfung der
vorgebrachten Wünsche und Befchwerden sei einzig und
allein die Morastentsumpfungskommisfiu». Je mehr Zu»
gange und Stiegen an» Kai, desto größer die Gefahr fiir
Menfchenlebe». Auch die Benützung vou 3ttaschplätzeu
wäre mit ständiger Gefahr verbunden- das Wasser im
Kanal werde eine Tiefe vou 3 bis 4 Meter ausweisen;
komme eine Wäscherin zum Sturze, so sei fie so gut wie
verloren. Jedenfalls aber werden am Kai Schutzmcch-
nahmen getroffen werden müssen. Infolge der Anlasse
von Stau schleuse» werde das Wasser osl wocheulant,
keinen Abfluß haben und werde daher aus hygienischen
Gründen zu Wafchzwecken wellig geeignet seil,. Die um-
gelegte Gruberslraße werde eine Breite von 7 Meter
ausweise» und daher sür den zu rrwarteiwe» Verkehr
volllommen entsprechend sein. Sollte sich jedoch spater
ciue Verbreiterung als nutlvendig hrlm.sstelle», so le,
die Anlage von Seiteugehwege» billiger l>erz>,f<el!en a!s
die Verbreiterung des Straßenkörper?.

Gemeinderat Dr. P i p c " bacher l,"'chn.. n<.
mcns der Polizeisellion über den Tätigkeitsbericht des
freiwilligen Feue wehr» .."d Re<<.maM'remes s..r das
erste Q'.artal .912. Der Bericht wur^ ^ehm.geud zur
Kenntnis genolnmen. Geme'nderat D r - ^ a i e c ntte
bei dieiem "lulasse die Au merk,amte,t der Gemeinde-

<r a d ' angeblich übertrieben. Benützungs-
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gebühr für den slädlifchen Relllingsloage», nanlenllicl
für auswärtig' Transporte. Sei doch für einen Kranken-
transport von Waitsch in das Landesspital der Beirac
von 2»> X angerechnet worden. Er stelle daher an de»
Bürgermeister d<^ Ersuchen, diesbezüglich Wandel zl,
sclxiffcn.

Bürgermeister Dr. T a v ' " a r hob hervor, daß der
Rettnilgslvagen in erster Linie fiir die städtische Vevöl-
keruug zur Verfiiguilg steheu illiisse. Fiir die Ulugebllllci
eider lönne der Wagell nnr gegen Entöl t zur Venützuilg
überlassen werden. Er werde fich übrigens in betreff dee
Tarifes fiir die Benützung des Rettungswagens infor-
mieren nnd in der nächsten Sitznng darüber dein Ge-
mcinderate berichten.

Ter Rellirs des pensionierten Pfarrers Gregor
J a k e l j lvegcn der ihm vorgeschriebenen Hundetaxe
wurde aus Grund der bestehenden Vorschriften abweis-
licl, beschieden. > Schluß folgl.)

— sl3i„ kaiserliches beschenk für die Armcc.j Tas
„Fremdenblatt" meldet Seine Majestät der K a i s e r
l>il dcr Armee einen neuerlichen Beweis seiner uner-
müdlichen giitigen Fürsorge und feines gnädigen Wohl»
wolleuS gegeben: der Monarch hat die, zum Allerhöchsten
Privatbesitz gehörige Badeschloß-Realität in Bad Ga-
stein mit den zugehörigen Grundstücken, Rechten und
Lasten — darunter insbesondere das Recht zum immer,
währenden nnentgeltlichen Bezug eines täglichen Qua»
tums von 50 bis 60 ttnbitmeter Thermalwassers — der
Heeresverwaltung als ein Allerhöchstes Geschenk mit der
Widmuug für ein zu etablierendes Mil i tärturlMis über-
lass,,'!!. Tie Armee wird diesen hochherzigen Willensakt
ihres Allerhöchsten Kriegsherrn, der zugleich ihr größter
Wohltäter ist, mit freudiger Dankbarkeit aufnehmen.

— lFcst. und Freischießen der Nohrschühengesell-
schaft.j Wie wir der Einladung zur 350jährigen B'eslan-
desfeier entnehmen, die die Schützenvorstehung diesertage
versendete, griffen die Bürger Laibaclis frühzeitig zur
Eiuführung der Schießstäude, denn die Griinduilg der
Laibacher Rohrschützcngesellschafl reicht ins 16. Jahr-
hundert zurück, wo urtuudlich schon um 1562 das Schie-
ßeii auf die Scheibe gepflegt wurde, nm welche Zeit anch
gleichzeitig das erste mit großen Festlichkeiten verbunden
gewesene Preisschießen stattfand. Ti'rartig^ Veranstal-
tungen Nnirden später bei patriotischen Gelegenheiten,
oft mit großem Gepränge, wiederholt, wozu auch stets
zahlreich die Schützen aus den Nachbarprovinzen herbei-
kamen. „Indem wir nun," schließt die Einladung an
die Schützen, „die Erinnerung dieses hier stattgehabten
großen Frcischießeus des Jahres 1562 - - welche Er»
innernng unsere Gesellsct>aft schon anch im Jahre 1862
durch eine von unserem allgeliebten Kaiser, dem ersten
Schützen des Reiches, huldvollst geförderte Festfeier ^«.
velnd begehen sonnte — nach 350 Jahren uns anschicken
wieder zu seiern, wollen wir am 23., 24., 25., 28., 29.
nnd 30. Juni diesem lausenden Jahres 1912 also eine
solch seltene Bestandesfeier festlich begehen durch ein
großes Fest- nnd Freischieße», und zn diesem unserem
seilen schöllen Feste laden wir euch, liebwerte Schützen-
brüder und freunde, in der herzlichsteil Weise ein. Wir
geben uns der frohen Erwartung hin, daß wir bei dieser
unserer Nestandesfeier und dein damit verbundenen Fest°
uud Freischießen nxickcre Schützen und Schützeufreunde
in großer Zahl vou nah und fern in unserer Stadt
werden begrüßen können. M i t Schützengruß für die
Vorstehung des k. k. priv. LandeslMlptschießstandes: der
Oberschützeumeisler: Johann I an es eh- der Schrift-
führer: F. R öd I bach."

— <Aus der Diözese.) Für die Pfarre Teinitz wurde
Herr Jakob R a z b o r 5 ek, Ezpositus auf St. Iodoci
bei Krainburg, präsentiert.

^ — <(3in FrühlinHSfest) wird vom Gcsaugsverein
„Elavec" am Pfiugstiouutag im Garten und in der
Arena des „Narodni dom" veranstaltet werden.

-^ ^Österreicher auf der „Titanic".) Wie das öster«
relchisch-ungarische Generalkonsulat in Newyork nun»
mehr festgestellt hat, befanden sich aus der „Titanic"
63 österreichische l)der nngarische Untertanen. Von ihnen
sind 55 ums Leben gekommen, die anderen acht sind ge-
rettet worden^ Ganz außergewöhnlich >oar die Art, wie
der Krainer Franz Karun,' der seit einigeil Jahren in
^llmuls lebt und seine neunjährige Tochter ans Laibach
geholt hatte, stch und das Kind 'rettete. Karun lvollte,
als der .Inis „grauen uud Kinder zuerst" ertönte, seine
Tochter ln einem der abstoßenden Boote unterbringen.
Aber das K,nd klammerte sich an den Vater und wollte
ohne lhn nlcht gerettet werden. Als er nun ebenfalls
in das Boot stieg, st,eß man ihn zurück. Nuu sah er
cinc Matro,eukavpe auf dem Tcck liegen, er setzte sie
auf und zetzt Iiej; man chu anstandslos mit dem Kinde
in das Boot.

— iÄutllmodiluufall.j Wie uns alls Wailsch be-
richtet wlrd, erelgilete ,ich dort gestern nachmittags gegen
'/25 Uhr ein bedauerlicher Uusall. Vor dem Automobil
des Herrn Oberleutnants Baron Möhse alis Brunn,
der, aus Abbazia kommeiid, aus der Reichsstraße dahin-
fuhr, scheute in der unmittelbaren Näho der Fabrik
Andrelto ein in einen Vauernivagen emgespanntes Pferd
und n>ars das Fuhrll.>erk um. Ter Herr Oberleuwcml
hielt sein Automobil sofort an, konnte es aber nicht
mehr hindern, daß ein im Wageil gesessenes Kind über-
fahren wnrde. Tie Mutter des Kindes war bereits
früher abgesprnngen. Tas schwer verletzte Kind wnrde
vom Oberleutuaul iu scinem Automobil ins Landes'
spital uach Laibach gebracht.

— lDcr größte Dampfer der österreichischen Han-
delsmarine.) Ter Tainpser „Kaiser Franz Joses 1." hat
gesterii nm 10 Uhr vormittags seine erste Fahrt nnter»
nummen, eine Mittclmeerreise uutcr der Ägide des
Österreichischen Flottenvereines. Geführt von dem bis»
herigen erfolgreichen Kommandanten der „Martha Wa-
shington", Earlu G e r o l i m ich, fähri v^r Tampfer
über Pola, Ragusa, Korfu, Malta, Tunis, Korsika,
Nizza, Sizilien, Griechenland zurück nach Kattaro, Spa.
lato, Zara lind Triest. An der Fahrt nehmen mehr als
400 Mitglieder des Flottenvereines teil. I n der Schiffs,
liste sind n. a. aus La i bach Großkausmauu Leo
S o u v a n mit Gemahlin und Tochter sowie Dr. S u n «
v a n mit Gemahlin angegeben.

— iTchulvercinsabcnd.) Samstag den l ! . Mai ver.
aiistallen die vereiiliglen Ortsgruppen Laibach nnd >>î ka
iil der hiesigen KasinoglaSl)alle einen Schlllvereiusabeud
mit musikalischen nnd heileren Vorträgen nnd Tanz
nnter Mitwirkullg des Laibacher deutschen Salonorche»
sters lind des deutschen Männergesangvereines „Vor.
wärts" Unler-^ka-Laibach. Allßcrdem lreteil beliebte
Knilslkräste ans. Ter Beginn der Unterhaltung, zu der
keine besonderen Einladnngen ergehen, isl aus 8 Uhr,
der Eintrittspreis ans 6>> !, angesetzt.

— l^eschwurenellnuslosnng beim t. k. Krcisgerichte
in Nlldolsöwert.j Für die am 28. d. M. begiunende zlueite
SchUnirgerichtssitzuilg wurden ausgelost, und zlvar als
H a n P tge s ch w o r enc: Joh. Zupau^i^, Besitzer uud
Müller ill Puuikve; Johann Ratajc, Besitzer in Lukovk'
Matthias Majerle, Vcsitzer in Ie,^elnik; Franz Levslik,
Besitzer und Wirt iii Klein-Laschitz; Anton Slrumbelj,
Besitzer in Haidowitz; Johann Schauer, Handelsmanil
in Tschermoschnitz; Alois Pisailky, Besitzer uild Kaus-
mailn in Hl. Kreliz; Franz Majzelj, Besitzer lliid Wirt
in Weißtirchen; Joliailil Ul)an, Besitzer in Stefan;
Matthias Jalli."-, Besitzer in Iar5 i vrh- Jakob Kinn,
Besitzer und Wirt iu Reifnitz; Joses Zajc, Besitzer uud
Wirt in Traga; Alois Vchovc, Besitzer iu Seisenbcrg;
Ivan Rus, Hulzhändler in Vre^e; Anton Turk, Be-
sitz r̂ in UiltergelMg; Iailko Maurer, Besitzer uud Kauf-
mann in Arch; Johann Pe^aver, Besitzer in Pudhusta;
Johann Arkar, Besitzer in Treb5a vas; Franz Zauiida,
Besttzcr in Ur^na sela; Josef Zupan."i^, Besitzer »nd
Ledcrer in Treffen; Stephan Ko/ar, Besitzer nnd Wirt
in Tschernembl; Franz Geraldi, Besitzer^in Gurkseld;
Franz Kilez, Besitzer nild Kausmanu in St. Ruprecht;
Johaun Maru, Besitzer in Iezero; Franz Jordan, Be-
,itzer ,n Ruhna vas; Franz Luy, Kausmann in Gott.
schee; Josef Gnidovcc, Vefitzer in Groß-Lipovee; Johann
Gri l l , Besitzer in Krapflern; Alois Radej, Besitzer in
Unter.Punilve; Joses Turk, Besitzer in övir^e'; Io°
I)ann Kopina, Besitzer in Radovlja; Josef Clupica, Be-
sitzer in Ceisenberg; Johann Stutelj, Besitzer in Tu»
bli<-c; Georg Papex, Besitzer in Prevol; ^Alois 8u-
>tar<i^, Besitzer in Tüplitz; Joses Kek, Besitzer iil
Pljuska. — E r g ä u z u u gsge schw o r n e: Franz
Mo/.iua, Besitzer in Rndolsswert; Gnstav Mnrn, Be»
sitzer und Lebzelk'r in Rudolfswert; Andreas ^kufea,
Besitzer iu Potok; Johann Mervar, Besitzer in Bori«
<"evo; Georg Ko^ir, Besitzer ill Brod; Georg Pieek, Ne°
sitzer und Kausmauu in Rudolfswert; Vladimir Vujsla,
Besitzer in Rudulsöwert; Alois Wiudischer, Besitzer und
Kaufmann iil Rudolfswert; Johann Ferlic', Besitzer und
Wirt iil Nudolfswcrt. ' II.

— lkrantenuewe.qun.q.j I m Kaiser Franz Josef»
Spilale der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Ru<
dolfswert verblieben Ende März 91 Kranke in dcr Ve°
ljandlnng. I m April wnrden 187 kranke Personen aus-
genommen. Die Summe der behandelte» kranken Perso-
neu betrug somit 278. I u Abgang wurden 170 Personen
gebracht; gestorben sind 5 Persollen. Mi t Ende April
verblieben 103 Personen iu der Behandlung. Die
Summe aller Verpslegstage betrug 3187, die durch-
schnittliche Verpflegsdauer fiir <iueu Kraulen 11,10
Tage. — I m Kaiserin Elisabeth-Frauenspitalc in Rn»
dolfswert verblieben Ende März 75 Kranke in der Be-
Handlung. I m April wurden 97 Personen aufgenommen.
Tie Summe der behandelten kranken Personen betrug
somit 172. I u Abgang wurden 68 Personen gebracht.
Gestorben sind 3 Personen. M i t Ende April verblieben
!0l Personen in der BelMldlung. Die Summe alkr
Verpflegstage belrug 2524, die durchschniltliche Ver«
Pflegsdauer für eine Krallte l4,67 Tage. II.

— lTodcofälle.j Am 4. d. M. verschied ill Tressen
Frau Anna S p e tz l e r, Marinebeamlenswitwe, nach
kurzeiu Krankeulager im hohen Alter vou 83 Jahren. —
I n der Nacht zum 8. d. M. ist in Nudolftlvert der
Steuervenvalter Herr Anton V a v p o t i 5 uach langer,
schwerer Krankheit im Alter von 54 Jahren gestorben.
Ter Verschiede>le war ein befähigter, gewifsenl)aster Be-
amter nnd lvar öfters mit der selbständige,i Leitung des
Steucrreferates betrant.

" >Kin Tturz vom Fenster.) Gestern nachmittags
siel die vierjährige Caeak vom zweiteu Stockwerke des
Hauses Nr.1 an der Römerstraße iu die Seitengasse uud
verletzte sich so schwer am Kopse, daß all ihrem Auf.
kommen gezweifelt wird. Ein 14jähriges Mäoche» fand
die Verletzte anf und trug sie in die Wohnung.

— <Nrand in Ol'er.Pirniee.j ^um Brand in
Ober.Piriii<> wird »ns nachstehendes berichtet: Am
4. d. M . gegen >4l2 Uhr vornlittags brach im Wohn»
hause des Besitzers Valentin Ribi^ in unmittelbarer
Nähe des Rauchsauges ein Fener aus, das sich infolge
ziemlich slarlen Windes schnell anf die Nachbarhäuser
der Besitzer Iol)aun Kusler^ lind Iol)ail>i Peta<̂  aus.
breitete uud alle drei Wohuhäuser samt den dazugehöri-
gen Wirtschaftsobjekteil einäscherte. Ten aus dem Brand-

platzc. erschienenen Fenerwehren aus Pirlli<"e, Taeen,
Zeier uud Vi^ularje gelang es, das Feuer aus die ob-
erwähnten Hänser uud Nebeilgebäude zu beschränken.
Der durch den Brand verursachte Schaden beträgt zirka
12.800 X, währeud sich die Versicherungssumme aus
rund 3400 l< beläusl. Der Brand soll durch llberheizuug
des Backoseus des Besitzcrs Ribi^, entstanden sei».

— sHälltc. und Fellemartt.j Über den Häute» und
Fellemarkt, der im Lagerhause dcs „Vallau", Spedilious^
und Kuuimissionsgesellschast in Laibach, Wiener Straße
Nr. 33, am 5. nnd 6. d. M . abgehallen wnrde, erhalle»
»vir folgeilden Bericht: ^nr Veräußerung gelangten:
etlrx, 2000 Schafselle, trocken, ü X 1,80 pro 10<» I<^;
500 Rindshäule, trocken, ^ 1< 3,— pro 100 k«-; ll>0
Rilldshäute, gesalzen, ü X 1,30 pro 100 K^; 50l) Kalb-
felle, trockeu, l̂ X 4,2l» pro 100 w ' ; 20l> Kalbfelle, ge>
salzen, 5 X 2,— pro 100 1cx; 500 Lauimfelle, trocken,
:V X 1,70 pro 10l> 1 ^ ; 500 Kitzselle, trocken, ^ K 1,70
pro 100 Ilj?; 200 Nchfelle, trocken, u X 1,50 bis X 2,10
pro 100 1 ^ ; 200 Tachsselle, trocken, ll X 4,— bis K 5,
pro 100 I<l>-; 600 Hasenfelle, trocken, bis >< 1,j pro Stück,
Anßerdem >vurde>l unbedentende Qnantilälen von Rauh.
ware abgesetzt. — Ter Geldverlehr betrug rund 20.0!»!»
Krollen. Obwohl der diesmonatliche Markt in vor-
gerückte ^eit fiel, lvar dl'r Verkehr sehr rege. — Ter
nächste Häute- uud Fellcmartt wird am 1. Ju l i d. I ,
abgehalten werden.

— sGemeiudewahlen.j Bei der am 22. April vor
genomlm'nen Neuwahl des Vorstandes der Gemeiude
Traga nnirde an Stelle des Josef Erjavee, der aus
seine Stelle als Gemeiudevorsteher verzichtet halle,
Johaun Januar aus Draga zlinl Gemeindevorsteher ge
lvählt. — Bei der am 23. April vorgenommene» Neu-
wahl des Vorstandes der Ge^neinde Tschernembl »onrde»
gewählt: znm Gemeindevorsteher der Besitzer Joses
Toltar, z»l Gelneinderäten Matthias Fies, Jakob Schwei-
!^r, Josef Ierman, Anton Beli<'i^, Joses Maithias
Stubie, Johann Malerin, alle ails Tschernembl. -
Bei der am 26. April vorgenommene» NeMvahl des
Vorstandes der Gemeiude Eerllje nnirdeil gewähll:
zun, Geuisindevursleher Joses Omcrsa in Cerklse, zu
Geiueinderäten die Besitzer Mart in Baiii^ in Brod,
Franz Paeek in Klein-Mra^evo, Joses Ajster in Mn»
lendors, Johanii Nntara in Muntendorf, Johauu ^i°
berl in Cerklje, Jol^nn .̂ <oda in Truovo, Johann
Paeek in Groß.Podlog, Anton Iure5i<^ in Gruß-Mra-
êvo llild Matthias Slar5'!<'' iil Unler-Skopiee.

^ — lFlorianifeier in Krainburq.) Die sreiivillige
Feuenoehr» ilud Rettuugsgesellschaft' in Kraiuburg be-
giug am 5. d. M. das Fest ihres Schutzpalroues lii feier«
licher Weise. Um 8 Uhr iu der Früh begaben sich die
Mitglieder korporativ uuler dein klingenden Spiel der
Vereinskapellc in die Sladlpsarrlirche nnd wohnten
emcr hl. Messe bei. Nachniillags 3 Uhr zogen sie nach
Stra/.i^e, wo sich im bestbelannlen Gasthause Beuedek
eiue uugezioiingeue Unlerl)<iltung enUoictelle. Die Ver-
einskapellc brachte unter der treffliche!! Leilunq de^
.^apelliueisters W l a s s a k mehrere Koilzerlslück^ ',um
Vortrage. Au der Unterhaltung beteiligte» sich außer
den Milgliedern zahlreiche Gäste von Kraiubl rg u»d
Umgebung. ^. . ,

— sPulver als Epielzeuq.j An> vergailgeileil Son»
tag nachmittags spielten mehrere Kiuder iu Obe;
Cchleinitz im Freien. Sie füllten ein Gesäß mit Schieß
Pulver an, worauf der ueuu Jahre alte Sohu des dor
ligen Mesners Franz Trontd das Pulver durch ei»e
glühende Kohle zur Er'plosiuu brachte. Hiebei erlitt der
Kilabe im ganzen Gesichte so schwere Brandwunden, daß
er ills Landesspilal »ach Laibach überführt werde»
mußte.

— lUi'.qliicklicher Stnrz.j Der 70 Jahre alle >
hauu Rojee, aus Relje, Gemeinde Laserbach, führte am
3. d. M. Getreide in die Mühle. Als er unterwegs mit
seinem Fuhrwerke, aus eine steile Straßenstelle kam,
wollte er den Wagen bremsen, stürzte aber so unglücklich
vom Wagen, daß er sich das Iinü> Bein brach. '

— lDie Hand in dcr Hobelmaschioe.j Der 20 Iahn '
alte Tischlergehilse Julius Roltek geriet am 4. d, M>
während der Arbeit in der Ehrungasse mit der linke»
Hand in die Hobelmaschine nud erlitt eine schwerc Ver
lehuug.

— lDiebische Zigeuner.) Der Nesitzeri» Maria
('arman i» Gode, î̂ , Gerichtsbezirt Bischuslack, wurde»
in der Nacht auf deu I. d. M. uiehrere zum Trockne»
im Freien hängende Wäsche, nnd Franenkleiderslücll',
weiters der Besitzerin Maria Lestovee ebrndurl a»''
offener Schupfe, eine Heune gestohlen. I u der gleiche"
Nacht versuchteu u»beka»nle Diebe bei deu Besitz"'»
M. Jauiliik nnd Urban Leslovee eiiizubrecheii, wurde»
aber verscheucht. Bei I amn i l hallen dil> Täter ei»c
Glastürscheibe bereits eingedrückt. Talverdächlig >̂
eiile ^igeunerbande, die tags vorher uillveil Godl'>><̂
lagerte u,id in deren Gesellschaft sich anch ei» <'lw"
16jähriges hinkendes Mädcheil besand.

— ' lNosenstockdiebstälile.) Am vergangenen Sa»>'>
<ag nachts habe» unbekannte Täter ln den einges!'>>
delen Gemiisegärlen der Besitzer Mart in (!erne "»d
Franz Miholjev,.' in Josessta! lnehrere schöne Rose»'
stocke teils gestohlen, teils boshasterweise abgeschnille»
nnd an Ort nnd Stelle liegen gelassen. Der GesaM^
schaden beträgt 40 K.

i(5in laillistllmmcr Landstreicher verhastet.) ^e<
stern wurde iu Unter -^ la ein bei 50 Jahre alte;,
defekt gekleideler laubs<u,umer Maun lvegen Betlelln
und Landstreicherei verhaftet uud dem Bezirksgerichte <»
Laibach eingeliefert. Er ist gänzlich anSweislos; 1"»^
Idenlitäl konnte bisher nicht festgestellt werden.
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" <l5i„e rohe Mette.j Vl.nqesler» v^vuntlaqo qiiistc,
Zwei Flihrlculc in, /si^noivlschen H»se m, der Wiener
Straße in dic Welle ein, loelche<' ihrer Pferde mehr
^eheil loerde. Jeder setzte eine ^ehnsruneniuilc. Ncichdem
sie den Waqen qeheinml la l len, nnnden die Pferde in
der rolieslen Weise mißhandell. E in EicherheilsN'ach'
nmnn slellle dieses Treiben eii, nnd crstallele qeqe» die
leiden ^nhrleule die Än^eiqe.

— l l f in Fahr radd ieb. jA», 4. d. M . o>.nmil<ci^
wurde dem Vesil>,er5sol)ne JolMNN Ob!<il <n,^ Prelesje,
^"neinde Tr<itc>, ein ans I5<» l< l'elverleteö ^ h r r a d
^Nwendel, das er in Nischoslack onf eine lnr^e ^ei t in
>̂>U'm Porlimise flehen qelossen halle. Am st'lqenden
- ^ M lunrde der Tieb lnn, einein streifenden wendarnien
"Us dc, Straße in (hm'i^ine i i , der Person eine-) M m , -
^ ' ^ aus Zeier in dem Mmnenle belrelen, als sich dieser
"Wickle, mil dem gestohlenen Rade noch Laibach zu
sahrr,,. I / ^ )1üid »ourde ihm abqe>u»nmen.

'" lVerhastunq eincs Marttdielieo.j (Nestern ommit-
M derhaslele li'n Teiel l i^ ' auf den, Marltplcche den
^lnliriqen Alois Ple^e aus Delniee in Kroatien, »veil
^ ' w u einem Stand mehrere Galanteriewaren qestohlen
^ t te . Die Polizei lieferte den arl'eilsfcheuen Vnrfchen
" ' " ' Ne,'.irlsqerichle ein.
« " lVerhllftnnftcn.j Dienslast nachmilwsss »ourde ein
^ l "uu , der im Veslibiil des Hauptpostamtes be.'.echl ,',„-
!a»u„ensiel, »>i< j )^ „ '^'lleiNvaqen in den Arrest abge-
Nihrt. I h n , s^i^lc ein belannter (Hr,^edent, der aui Allen
"><Mte die «escliästsinhaber l'elä'sliqle. Nachts wurde
k'» arbeitsloser Spenqler aus 3olmein n.'eqen t5r.zedie>
^l'ns aus der Nömerslraßc verhaftet.
. . ' ' lGcfulldcil.j Auf der Tiidbahustaiiou! ein Spa»

Al>.t"ck i „ i l Ci lderqrifs, zwei Regenschirme, eine qraue
-"'l itärun'lhe und ein Reisel)andlaschchen.
. '' lPcrloren.j E in Mndermantel, eine silberne Ta-
iMuuhr nebst solcher Kelle.

' l^lltwichenc j>lnnl,en.> Dem Gaslwirle ^ranz -ja»
^ltlwee an der ^>aso>.xi jel^a sind vorgestern seine beiden
^lchne, der achtjährige Johann nnd der !^jährige Anton,
>̂>s furcht vor häuslicher Züchtigung entloichen nnd sind
ausheule noch uichl zuriickgelehri.

Telegramme
be3 k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ncichsrat.
Si t zung des A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

Wien, 8. M a i . Der Mißbilllgungsansschus; des Ab-
sleordnetrnl>auses loustilnierte sich heilte vormittags und
wählte Freiherr,, von ^ l l c h s ,',um Obmanile. Die Be»
ratungen deo Ausschusses in Angelegenheit der eingelei»
lelen Verl)andlnngen N'nrden vertagt. Das Hans begann
die erste Lesung der Regierungsvorlage, detressend die
Abänderung der Kompetenzen einzelner Min is ter ie l l
Danach sollen die Wasserstraße,, an das Arbei lsmiui -
slevinm, die gesamte 0'iewerbesörderung, inllusive des
^en'erblichen Ailduugsniesens, dem Handelsmiuisterium
'«berwiesen »oerden. I m Lause der Debatte begründete
.^»ujlerprasident Graf S t ü r g l ' l ) eingehend die Not°
"eiwigleil nnd '^lil'.lichleil dieser ,^ompelen.',ändernngeu
<»d belonl, insbesondere, d<iß die ^nsainmensassung aller
cw.rbl^hcn Agenden im Handels.ninisterinu, eine ein-

w l l u h e v . und uachhaltig.r, ^ördernua der 'N.'iltel.

m . ^ , . , c h > Redner, ^ ^ A b ^ ^ ' ^ n i ! ^
m angerei- Rede zunächst in kroatischer u> d d'anu m
deul cher Sprache eingehend die Nerhältuiss, .^oä , ,
erörterte Abg Lag.n,a brach seine Rede <!b und ö d

e !n,l Erlaubnis des Präsidenlen morgen sorliej-c'.,
''!'" Schlüsse der Sitzung entwickelte sich eine lä.m'ere
^ej^iaslsorduungsdebatle nber die gestrigen Mißbill i
Nungoassäreu, hervorgerufen durch de» Antrag Gustav
^ r o ß , daß sämtliche Mißbilliguugsassäre» von einem
'U!s,chnsst' verhandelt lverden sollen. Demgegenüber ver»
Natcn die Sozialdeiuulraten die Anschauung, daß für
^ u Mißbillignngssall ein eigener Ausschuß, - somit
"Wolf Ausschüsse zu wählen seien. Die Sozialdeinolraten
"l larleu deu Antrag Groß sür unzulässig uud wiesen
"cncius hi», daß eine Abteilung tatsächlich sür zwölf
M'scl)üs,> Mitglieder gewählt habe. Vchnss Klärung
.^'.Meinung ueries der Präsident eiue Obmänner.
,^!rrenz ein, »voraus er im Einvernehmen mit den
7,''Uläuneru " " ^>l' betresseude Abteilung die Ville rich.

u', die Äc'euN'ahl eines einzigen Mitgliedes vorzunel).
. " l . Der Präsident appellierte schließlich au das Haus,
<>' Interesse des Parlamentarismus uud der rascheu
^Ufühluiig der Geschäfte die Affäre baldigst zu erle.
l^'u. — Änichfte Sitzung Freitag. - - Nach der Haus-
^ung entspricht die 'fragliche Abteilung der Äille des
„ /^j'deule», ,voranf der Mißbilligungsausschuß seine

dorische!, Verhandlungen begann.

Bischof Dr. Mayer.
Tv Dicn, ^j. ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ Bi,^,s<n-rer Bischof
i'»d ^ ' " ' ^ ^ du' henlige Äiachl rechl unruhig verbracht
T r / w " heute fnil) infolgedessen aucl, ziemlich schwach.
!^Nw ^ ^ ^wulen ist noch immer regelmäßig und
bi ,h^ nnd das bietet troh des schlechteren Krausheits.
^'hru u ' '^"!N'>l»g. daß der Bischof die Krautheil über.
^wmn?^ ^ " ^cal)ruugs<iusual)iue ist sehr gering,
"'ch is, ^ '̂  ^^'^''" l""(> uuiuitlelbare Lebensgefahr,

^ ^ ' l - Ausland nach »vie vor ernst.

Todesfall.
Trieft, 8. Mai . Geheimer Rat Admiral d. N.

Rudolf B e r g l , o se r ist gestern in Trieft gestorben.

Ungarn.
Budapest, 8. Mai . Die hente iiberiajoieno erfolgte

Vertagung der Sitzungen des Abgeordnetenl)auses ist
daranf zuriickzusühren, daß fich allseits die Ansicht grl»
tei,d machte, die Verl>andIunaM z»vischen de», Minister-
Präsidenten und der Justhpartei sollte», durch die ^ r l a -
mentarischen Dewlte» nicht gestört werden.

Dementi.
(5etinjc, 8. Mai . Die Zeituugsnachrichteu über eine

Erkrankung des Bönigs Nikolaus sind vollkommen m,.
ivahr. Der Wuig erfreut sich völliger Gejundheit und
macht täglich Evaziergänge in der Umgebung der Re-
fidenz.

Hochwasscr.
Innsbruck, 8. Mai . Der Lech ist infolge heftiger

Regeugiiffe angefchwollen und hat bei Hornbach viel Holz
weggeschwemmt. Er l)<,t nahezu dieselbe .Höhe erreicht
wie'im Jahre 19M. Auch in Innsbruck hält seil der
lel'.ten Nacht nnuuterbrochen heftiger Regen an.

Anton Nonge, 8. Mai . Infolge Dmumbruches sind
gestern siebzehn Personen im Mississippi ertrunken.

Freigesprochene Apachen.
Pariö, 8. Mai . Die Pariser Geschworenen haben

drei juuge Apachen freigesprochen, die in der Villa einer
Renlurrin im Vororte Seeaur eiugedrungen waren uud
die Hrau zu crwürgen versucht halten, um sie zu beran-
beu. — Epöttisch iueint „Li Gaulois", die Geschwore»
nen hätten offenbar leine Lust, sich eiuem traurigen Ge»
schick anszusel',en, da sie bei Fällung eines Schuldspruches
leinen ruhigen ^ag mehr gehabt hätten.

Der italienisch-tiirkischc Äricg.
Nom, 8. Mai. Ans Rhodus lvird vom 7. d. gemel.

del: Der Torpedobootzerstörer „Ostrow" hat im Hasen
von Lindos den Vali von Rhodus und zwei von seinen
Sekretären gesangengenommen. Sie werden bei nächster
Gelegenheit nach Ital ien gebracht werden, ^ier türkische
Offiziere uud 158 reguläre türkische Soldaten haben sich
unsere» Vorposten ergebe^. Die allgemeine Stimmung
in der Stadt ist ruhig.

.<.to,!sta«tnlopcl, 8. Mai . Der Minister sür Post
nnd Telegraph teilte privat eine Depesche des Vali von
Smyrna mil, in der es heißt- Nach einem Telegramm
hätten die türkischen Truppen aus Rhodus die Italiener
znrückgedrängt nnd tanseud Italiener gefangengenom-
men. Wie verlautet, hatten die Italiener eine fehr be-
trächtliche Anzahl Toter.

Paris, 8. Mai. Der „Agence Havas" wird aus
kioustantiuopel gemeldet: Der Gouverneur von Rhodus
sandte dem Ministerium des Innern folgendes Tele»
grain»,: Wir haben taufend Italiener gefangeugenom»
men. Die Italiener beginnen sich wieder einzuschiffen.
— Das Kriegsministern!», hat noch keine Bestätigung
dieser Nachricht erhalten.

Niom, 8. Mai . <Agenzia Elesani.) Der „Daily
Ma i l " wnrde aus Salouichi vou gestern gemeldet, daß
siins italienische >triegsschisse die Blockade der Jusel
Mityleue beschlösse», hätten. Die Nachricht entbehrt jeder
Begründung.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 9. Mai. Den Blättern zufolge ist Minister

' ja l es s i aus Abbazia hier eingetroffen nnd hat wieder
die Agenden seines Ressorts übernommen.

Innslirult, 9. Mai . Der Lech ist um zwei Meter
gestiegen.

>1tom, !>. Mai . Die „Ageuzia Siesani" veröffentlicht
sl'lgeude Mitteilung: Die angebliche ̂ Depesche des Gou-
verneurs von Rhodus iiber einen Sieg der lürlifchen
Truppen nnd iiber die Gefangennahme von lansend I i a -
lienern ist vollkommen uuzutresfeud. Der Gouverneur
'st sau,l seiue», Sekretär in den Händen der Italiener
mid wird unverzüglich nach Italien gebracht werdeu.

Konstantiliopcl, l'. Mai. I n der gestrigen Cihnng
der Kammer teilte der Präsident den InHall von !!j nach
bem Bomlxirdemcnt vor de» Dardanellen aus der Pro»
">»z eingelangten Depeschen »nil, worin die Bevöliernng
die Regieruug auffordert, den .^irieg bis zur Räumung
Tnpolilalliens wrtzufel'.en.

.^o,,stl,,,tinopel, 9. Mai. Die bereits gemeldete De-
pcsche des Vali von Smyrna besagt weiters, daß die Ver-
suche der I lalnuer, die .Heliographeil zu zerstören, ge-
scljeitert sê en sowie daß sich die türkische flotte entferut
lxibe. Die Nachricht rief in der Stadt lebhafte Seusalion
hervor. Eine zal)lreicl)e Menschenmenge flante fic!) vor
den Lokalen der Rektionen, wo die Mitteilung an-
geschlagn, n.iar. — Das >lriegsministerium l>al bisher
"och ll'ine Bestätigung dieser Nachricht erl>ilteu.

j.lo„siantill0pel, ii. Mai. Der Ministerral beschloß,
die Italiener aus dem ganzen Vilajet Emyrua „uter
Gelvähr einer l ilägigei, ?.-rist zur Abreise auszulveise».

- ^ecautworilicher Nedatteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
E n g e l Georg, Die verirrte Man!», br. K ^.—, ssck.

X 7,20; E n z e i l s p c i n c r Ernst, Alpenfcchrtcn der I u -
s,cud, 1. : I m Netterstein, neb. l< ^ 0 ; E n l c n b u r f t
Dr. Ä., Sadismus und Masochismus, X ^ ( i ; F e i d i -
n a i i d s 5rcrrl, Äus der noldenc», Schlniedc, ^i. Folge, gel>.
K 3,00; F e r r c r o Gualielmo, Die Dichter Noms, Cultur-
lnldcr aus „Wrös'.e und ^iedergaua Noms". X 1,20; Fet>-
d c a u Ernest, ^amil), Roman. K 3 , ^ ; p i c h t e Johann
Gottlieb. Über den Begriff der Wissenschaftsichre, K 1.^0;
F i c h t e Iohcmn Gottlieb, Grundlage der gesamten Wissen-
sckiaftslehre. gel'. X 4,Ä>; F i ck e r t ' A r t u r . ^)ie stants
bürgerliche Erziehung, mit besonderer Berücksichtigung oer
Aufgaben der ^ehrcrscminiire, X 1,l<2; F i n d c i s c n E.
F.. kaufmännische Korrespondenz, geli. X 3,— ; F i s c h e r
Wilh. in Graz. Der Traum vom Golde, .^lomnn. br. X 4,80.
geb. X l»,t)0; F o n t ci n e Theodor, .^riegsgeicingen, Erleb
tes 187l». geb. X 1.80; F ö p p I ^ . . Vurlesungen über lech.
nischc Mechanik. I I . : Graphische Stat i t . geb X !»M»; F ö r -
ster F. W., Lebensführung, geb. X 2.KK-, F r a n k M n r ,
Fr<inzösisch-dcutscl>es und deutsch-französisches Fachwörter-
liuch für die Photographierenden, geb. X 4,8<»; F r e i
^eonore, Tas lellchlende ^ieich, geb. X l>.—; F r e y F..
Tie Zylinder ortsfester Dampfmaschinen, X 2,K«; F i o
m e r Dr . Ia lob. Salomon Maiinons Lebensgcschichte, b l .
l< »>.- . geb. X 8,40; F r o s t Laura. Äus unsern vier
Wänden. '̂. Folge, geb. X 2 M ; Fuchs T r . G i l ln r i .
Morphologische Stlidien iibcr Vortenläscr. 1.: Die (Änl
tllngen I,ps De Geer und Pitt)ogcncs Bcdel, X 2,1?»-.
F n c h s Prof. Dr . <»>nrl, Tatt und ^liythmus im Choral.
X l>.—; ( ^ a n g h o f e r Ludwig. Lebcnslauf eines Opt,-
misten: I. Buch der Freiheit, br. l< 5.40, geb. X 0,00.
2. Vuch der Kindheit, br. X 4,80. geb. X <!, - ; ^. Vuch der
Jugend, br. X 0. . geb. X 7.20.

Vorrätig in der Buch.. Kunst» und Musillllienhano.
luny Ja. v. l l le inmayl so Feb. «amber» in Laibach, Kon.
arehplaß 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 nun.

A ° ^ 3 Z " 3'bH

^ l H ^ U 7 N 7 ^ 7 3 9 - 6 ^ 1 ^ 0 ^ N O . schwach"̂  R e g e n ^ , " " "
" ' 9 U . Nb^ 38^5 13-1 NW schwach > bewölkt j
9> 7 N. F. s 42-6> 12-«!'S2O. schwllch teilw. brw. , 1 <

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
13'4", Normale 13-1°.

W i e n , 8. Mai. Wettervoraussage für drn !1. Mai für
Steiermarl, ssärnten und K r a i n : Vorwiegend trübe, zeit»
weise regnerisch, etwas kühler, nordwestlich uicifjige Winde.
Für Trieft: Vorwiegrnd trübe, unl'rftimmt. warm, nordwestlich
mäßige Winde. — Für Budapest: Veränderliches Wetter zu
erwarten mit Temperaturabnahme und auf vielen Plätzen mit
Niederschlägen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

(VkNrmide! vo» ber llfraiüüclie» Spallasie 18»7>
(Ort: Gebäude der l. t. StaatS.Obcrrclllschulc.)

Lage: M r b l . Breite 46 '03 ' ; östl. Länge von Gremwich 14° 31'.

Ä o d c n u n r u h e : Schwach.
Nnlennenstörungen: Am 8. Mai um 19 Uhr 30 M i -

nuten 11-1114*". Am 8. Mai um 23 Uhr 30 Minuten 113.
Am 9. Mai um 8 Uhr I I 2 .

Fun lens tä r l e : Am «. Mai um 19 Uhr 30 Mi»
nuten of. Am 6. Mai um 23 Uhr 30 Minuten l.

" » H ü u f i M t der StOlunge»: l »slhr >>lwl» jede lb , b!« ilO. Win«!? ^
ll «selten» jede «. bi« »0, Mi i lu le ; I I I «hüilstn» jrbe Minute» b!<» O^rungrü-
IV »sehr hüllfin» jede Ii, l>i« 1l>, Lelimbs Exlladunnrn: V »lorldlluernb» WN
jeds Vr l i lndf : v l ««»untslbroche»» zuIanlMsiiUnnnsiids GriHulchr m« Funle»-
liildun« zwilchc» Vlnlsime »i>d Erde vbrr Kaüien im Hsrleleplw».

Slärle d « Ltör i ingr«: l «jehi Ichwach». 2 »lchwach», 3 »mHhig ft»l?»,
4 «starl», ü «lehr starl»,

-̂  ilaulstärle drr ^uxlsnlplüchr: » «laum vernehmbar», d «I lhi ^chwacb».
« «!cl,wach». <l .lif»»!>ch'. »> .srsttiss.. l .^hs fMüft»

Ausweis iiber den Stand der Tierseuchen in Kram
für die Zeit uum 27. April bis zum 4. Mai )91ii.

ES herrscht:
der M i l z b r a n d im Bezirke Laibach Umgebung in der Gr.

meindr Ieöica <1 Geh.); im Bezirke Littai in der Gemeinde
St. Lamprrcht (I Geh.);

die N u t l r a n l h e i t im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde
Hreiiowitz (1 Geh,); im Bezirke Laibach in der Gemeinde Lai»
dach Stadt;

die Gchweincpest i>n Bezirke Adelsoerg in der Gemeindr
St. Michael ( I Geh.); im Bezirke RudolsSwert in der Ge>
meinde Döbernil (2 Geh.); im Bezirke Tschernembl in den
Gemeinden Boialovo (1 Geh.), Tragatuö (1 (̂ eb > VSttlin«
(1 Geh.);

der Vlotlaus der Echweine im Bezirke Radmannsdorf in
der Gemeinde Vigaun (1 Geh.);

die Tuber lu lose der R inder im Bezirke Radmannsdorf in
der Gememoe Ookikc (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist :
der M i l z b r a n d im Bezirke Krainbura in der Gemeinde «it-

lack (1 Geh.); "
der Not lans der Schweine im Vczirle G«rlfeld u, b "

Gemeinden Arch (1 Geh ) St. Kanzian (' Keh^)! " " " M e
Tschcrnembl in der Gemeinde Mottling (1 ^ch.).

« a i b a c h . am 4.2»°' ' " ^ .

zugliche p h o t o g r a p l , . > c h e ^ ' " ^

Wien I.. Tuch-
Bedarf^rt.cl l ' r ' « . M - N ^ ' ^ qegründet 1854. Auf

N c h " g r o ^ undcrcc8net. (4«26b)
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1(1476) Vorletzte Woche! 19-12lHTrafikanten - Lotterie •
151.400 Treffer. Jedes zweite Los erhält einen Treffer. ̂ |

Haupttreffer 10.000 Kronen. Los 1 K. ^ f l
Lotterie-Verwaltung: Wien, 1. \ alkcstrasse 5. ^ J

Sie können
ruhig schlafen
wenn die Wäsche über Nacht mit
„Frauenlob"-Wajchextralt eingeweicht
wird. lost sich der Schmutz von selbst
wsch und leicht. Und rasch und leicht
wird am Waschtag die Wasche durch "̂
schicht-Seise mit dem Hirsch rem und ^
blendend weiß, denn „Frauenlob" und I
Schicht-Seife bleichen wie die Sonne! ^

Angekommene Fremde.
Hotel „Olefant".

Alm 6.7M a i> Baron Konlädstz'lim, l. u7t.'Rittmeister,
s. Baronin u. Kammerjungfcr, wraz. - Fedrigoni Edler von
Etschthal, l. u. k. Oberst, s. Familie u. Kamnierjungfer; Zelezny,
t. u. t. Oliertierarzt, s. Gemahlin, Laibach. — Hönia,mann,
l. u. k. Leutnant. Gottschee. — Dietz, t. t. Finanztommissärs
Gattin, s. jiind, Adelsberg. — Dr. Vlodig, t. t. Gcwerbeinstrultor,
Trieft. — Vavrda, Prokurist, Prerov. — Freyberger, Ingenieur;
Baumann. Advolatcnswitwc. s. Tochter; Rößler, Ehrcnberg,
Kflte.; Thüuy, Trebitsch, Goldschmid, Cohen, Schumi, Kau^
della, Goldmaun, Münster, s. Gemahlin, Rsde.; Dr. Suchanck,
k. l. Sektionsrat; Guttenstein, Direktor, s. Chauffeur; Dr. Va-
ram, Wien. — Koctna, Privat, s. Gemahlin, Prag. — Geyer,
Privat, f. Schwester: Pollat, Krenn, Kflte.. Graz. — Mofutar.
Kfm.; Fischer, Bildhauer, Agram. — Lövensteiu, Rsde., Zala.
egerszess. — Weinberger, Rsd., Szentmillos, Ungarn. — Schantz,
Rsd.. Budapest. — Hofmann, Rsd., Hannover. — Stransky,
Rsd., Klattau.

Grand Hotcl «Nuiou".

Am 8. M a i . Rammann, Direktor, Fiume. — Mestro.
vich. Privat, Zara. — Schelninauer. Rsd., ^eidler. Zellner,
Rsd., München. - Kordin, l. l, Nea>iuuc;srm. Tries!. — Strcdl,
Tischlermeister; Vlihncr, Kfm,, Graz. — Not, 5to operator,
Treffen. — Vaneccl, Offizial, s. Geniahlin, Prag. — Strzaj,
Administrator, Woch. Feistritz. - Mulini. Privat. Berlin. —
Fihl, Ingenieur, Kapfenberg. — Reinhold, Hütteninspektor,
s. Gemahlin, Friedenshütte. — Stoeger, Kfm., Ngram. —
Ebner, Kfm., Gloggnitz. — Schipper. Winternitz, Kflte., Mün°
chen. — Ringer, Privat, Pola. — Laduschek, Riedach, Lichten»
stein, Kamnih, Puschinjagg, Klein. Mann. Grünfeld, Ianebe,
Fischer, Kottl, Schwab, s. Frau, Ksite.; Coper, Privat, s. Ge-
mahlin u. Tochter; Reiß, Link, Novak, Liebl, Blau, Kreidl,
Tchlehan, Hirsch, Mohr, Hirschal. s. Gemahlin, Pliefer, Bern»
hard, Iarkoner. Müller, Fröhschl, Wiener, Spitzln, Rsde.; To»
bell, Ingenieur, Wien.

K. L priu. Riunione M b I Sicurta
in Tpiest.

Die heurige Generalversammlung dieser Versicherungs-
gesellschaft, welcher die Rechnungsabschlüsse für das Jabr
1911, daß 73. seit deren Gründung, vorgelegt wurden, hat
am 23. v. Mts. stattgefunden. Aus dem allgemeinen Teil des
Geschäftsberichtes der Direktion ist hervorzuheben, daß das
abgelaufene Jahr für die Feuerversicherung zufolge der
außerordentlichen Trockenheit, welche während des größten
Teiles des Jahres in fast allen Ländern Europas herrschte,
ein überaus ungünstiges gewoseu ist. Im übrigen sind den
Abschlüssen folgende wesentliche Daten zu entnehmen.

In der Abteilung A der Lebensversicherungen
wurden Anträge über ein Versicherungskapital von Kronen
84,919.960— eingereicht und Poliz/.en über K 72.570.714 —
ausgestellt. Der Versicherungsbestand am Ende dos Geschäfte-
jahroB bezifferte sich mit rund 503 Millionen Kronen an
versicherten Kapitalien und K 1,447.298 — an versicherten
Jahresrenten. Die Auszahlungen für Todesfälle, P^rlebens-
fällo und Kenten erforderten K 9,834.228- . Die Prämien-
reserven dieser Abteilung betragen per Ende des Jnhres
K 141,980.237-—, bezw. nach Abzug des Anteiles der Rück-
versicherer K 130,397.539- , mit oinein Zuwachs von
K 8,661.9151— für eigene Rechnung gegen das Vorjahr.

In der Abteilung ß der Elementarbranohen hat
die Prilmicnoinnahmo für Feuervers icherungen Kronen
27,903348 —, für Transportversicherungen Kronen
3,415.047—, für ElnbruohsverSicherungen Kronen
697.298"— betragen. An RückversichorungHprümien wurden
insgesamt K 14.299,35fr— verausgabt. Dio Schadenzab-
lungcn erforderten zusammen K 22,217.180- , bezw. ab-
züglich des AnteilcB der Rückversicherer K 12,111.666-.
Die Prämienrt'Hcrvon der Elementarbranchen betragen zu-
sammen K 20,593.614—, bezw. abzüglich Rückversicherung
K 11,411.560-—.

Aus dem nach Abzug der statutarischen Zuwendungen,
einschließlich des den Beamten zukommenden Gewinn-
anteiles, verbleibenden Gowinnsaldo gelangt die gleiche
Dividende wie im Vorjahre, d. i. eine Dividende von
K 16O-— für jede Aktie neuer Emission zur Ver-
teilung.

Das Aktienkapital und die verschiedenen
Reserven der Gesellschaft stellen sich Ende des Ge-
schäftsjahres wie folgt: K 100,00.000- - vollcingezahltes
Aktienkapital, K 13,000.000- — Vermögensroserven, Kronon
1,472.023-— Kursschwankungsreserven, K 139,809.099-
Nettoprämienreserven, K 4,713.482- NettoschadenreserTo»,
zusammen rund 169 Millionen Kronen. Das Vermögen
der Pensionskasse und der Versorgungskaase der Angestellten
betragen zusammen K 3,563.855 —.

Hauptvertretung für Krain bei der Firma:
•¥. Perdan d»

Laibach, Cesarja Jožefa trg Nr. 13«

Das Bedürfnis entsoheidet und weil sie einem
Kedürfnip entsprechen, haben Julius Hensel» Nähr-
salzpräparate Woltruf «Tlangt und worden von Ilundert-
taiiBendcn dauernd geiios.son. Julius HonaelB Nährsalzprä-
parate entlialten in richtiger Zusammensetzung dio blut- und
knoohenbildenden Mineralsalze, die dem Kulturboden
und somit auch dessen Produkten vielfach fehlen (Kooh-
salz ersetzt dio blut- und knochenbildenden Nährsalze,
wio wissenschaftlich festgestellt ist, nloht!). Julius Heuseis
Nährsalzpräparate worden unter ärztlicher Aufsicht nacb
den Vorschriften des physiologischen Chemikers Julius
Ilensel hergestellt und wirken bei Kindern wio bei Er-
waohsenen anregend, nährend, kräftigend und
krankheitverhütend; besonder» bewährt bei Ge-
sohwäohten, Bekonvaleszenten, Blutarmen, Ner-
vösen. Ausführliche ßroscliüren gratis. (201- :i}

asSEs. • • fc l L0.mmm«|, Crel-mstttHl»dMi « S -
» « * * • • ; BJneaordres; »erwiltini , 1 O O C . |fl I SllhctPrl *flfl$*» Frari7 Incof Q+raRo Mr Q elnlagen gep. ElnUflibDdiar o.ImRo««1'

m OtMts. Sife-Ospoilts ets. ( 1 8 3 5 ) I I I «-CHUdUII ^ ( F r railZ-JOSeT-oTraDB Nr. U. Karrens i Milltar-Holr.Jikautloo« «to.

Kurse an der Wiener Börse vom 8. Mai 1O12.
6o!<z >>v«o
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Schlußkurs

Geld | Wnrti
fror..

Um.-Czer. -J .E. 1894)d.S.)K4 90-— .<>/•—
NorJwb., Oest. 200 fl. Silber ö 102-fiO 103-60

dto. L.A E. 1908(d.S.)K«»/» W — M —
Nordwb.,OeBt. L. B.200 fl. S.5 lOvfiO 102S0

dto. L . B . E . 1903(d.S.)K8«/» 82-HO fiHSO
dto. E. 1885 200 U.lOOOfl.S. 4 9.V2f> 94-26

RudolfsbahnK. 1884 (d.S.)S. 4 9V— 92 —
Staatseisenb.-G. 500 F . p . St. 8 363 — 3Gt> —

dto. Er«/ . -Ncti500F.p.St . 8 36H-— SG2-—
Südnorddeut8cheVbdgb.fl.S.4 ovr,o fl^siO
Ung.-gal .E.E. 1687200Silber 4 S9-26 90-2f>

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska8Ben8cb.p.K.4Vi •ofl'sö fiaio
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 ion-— tor».20
Ung.Rentei .K.Htfr.v.J.19104 AJKVS MM
Ung. Rente i. K ßtsr. p. K. 4 Wäo xa-to
Unp. Prämien-AnlehenalOOD. 427-— 4SH-~
UThei f lB-R.n .Szcg .Pnn. -0 .4 SM-26 aoQ2/i
U.Grondentlastg.-Oblg.ö.W. 4 A'S-90 aono

Andere öffentl. Aalehen.

Bs.-herr. Eis.-L.-A.K.190Z 4'/j WJ* M-"ß
Wr.Vcrkehr«anl.-A. verl. K. 4 ,wtii »Cc.Sß

<1U>. K m . 1 9 0 0 vcr l . K . . . . 4 A9Ärt WM
^alizwchesv. J.1893verl.K. 4 W7« S>0-7f>
?,"»»• L.-A. v .J . 1888 Ö.W. . 4 9226 Ö.Ü-2B
* jP?Hche8T-Jl890v.ö.W. 4 9Z-7IS ——
A.d.bt.Bodap.v.J.iSOSv.K. 4 A790 AÄ.96
Wien (kiek.) T. J . I Ö O O T . K. 4 /üi-90 90-90
VVien(Inve«UT.J.i90av.K. 4 ao-N* nj-.sn
^ n

I e n « A 1 9 0 8 v - K * *-'-*0 »o-so
Bnl.St.-Goldanl.l907l0OK4V l M-«& ——

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. <)st.,50J. ö. W . 4 r)l70 9.,.7s.
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v .K .4 o i«o %,-Z
Böhm.HypothekenbankK . . 6 jooeo j'oi-'co

dto. Hypothbk., i .67 J.v.K.4 o^-so 94-60

Srl.liiflknr«

Geld | W a r e
Pro«.

Böhm.Lb.K.-Schold8ch..r>0J.4 »/-7« »2-70
dto. dto. 7 8 J . K . 4 Bl-76 Br7B
dto. E.-SchuldBcb.78J. 4 Bf7t BIVS

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 HO— _ • _
dto. inh.SOJ. verl.K. 4'/» * * - 6S—

Galiz.Landeab.ölV.J.v.K. 4Vi 0S'*O »P»o
dto. K.-Obl.IILEm.42j. 4'/j »*'*« B9zt,

letr. Bodcnkr.-A. 36 J. ö. W . 6 100-76 1017t,
iBtr.K.-Kr.-A.i.siSV^J.v.K. 4i/j 1Of>- 1007t,
Mähr.Hypotb . -B .Ö.W.n .K.4 8i-n Blie>
Nicd.-öst.Lai)d.-Hyp.-A.66J.4 »«•— s«-..
Üest. Hyp.-Bank i.ßO J.verl. 4 Bf— 8 ž -
Oeet.-unK.BankoOJ.v. ö.W. 4 »«*« Bitt

dto. 5 0 J . T . K 4 Bß'lO 67-10
Centr.Hyp.-B.nng. Spark. 4'/i BT7r> 8g-Jti
Cororxbk., Pest. Ung. 41J . 4'/i B8-— p 8 . _

dto. Com. O. i. 60'/, J. K 4'/i °7'66 Pf to
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K41/i »7-?» 9*76
Si)ark.Inneret.Bnd.J.60j.K4'/i S77B SS-7t,

dto. inh. 50 J. v. K 41/4 si'~ 84 —
Spark.V. P.Vat. C. 0 . K . . 4>/i »7-7» 9* 7«
UnB. Hyp.-B. in Pest K . . . 4'/» »*'— B9-—

dto. Kom.-Sch.i .5OJ.v.K41 / i 98'60 BS> to

Einenbabn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889rd.S.)S.4 **"*« ««*6

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 W ' 6 0 »060
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.8 i6 **'— *< —

dto. 800 S 4 **'— no—
StaataeiHenb.-Gesell. E . 1896

(d .S t . )M . 100 M 8 * 8 ' 7 6 «7-78
fiOdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 2«<-«0 tttto
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. . 4 '8'— B6-—

Diverse Lose.
l3odenkr.ÖBt.E.1880alOOfl.3X I04-- »16-

detto E.1889al00a 3X &*'— 272-—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 26126 267-26
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 12V76 12T7h
Bnd.-Ba»ilica(Domb.)5fl.ö.W. srtO tt-80

SchluCkni-H

Geld | Ware

Cred.-AnBt.r.H.ii.C.lOOfl.ö.W. 48»- 601 —
Laibach. Präm.-Anl.HOfl.ft.W 7 / / » 7 7 / «
RotenKreur.öst.G.v.lOfl.« W »7 2t> 61-26

detto ung. G.v. . . 5Ö.Ö.W. «70« 43 vt>
TBrk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr.p.K. 21840 24140
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 498-— 610-
Gcwinstach. der 8o/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 GO-aO 6860
Gowinstüch. der 3°/« Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1885) 9r,-7n iüf>-7f,
Gewinstach, der ¥>L Pr.-Sch.
' der ung. Hypotheken-Bank 4f,to 61-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. L. M. U80-— 11W —
Fcrd.-Nordbahn 3000 fl. C. M. W6O-— 6070—
Lloyd, (isterr 400 K «««•— fl«« —
StaaU-Ei«b.-G.p. U. 200H.S . 7*<«0 716-60
Sudbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 Fr«. 106— tor-

Bank-Aktien.
Anglo-üsterr.Hank 120H.18K 329 7t 3tO-76
Bankver.,Wr.p.U. 200H.80 „ 6it— 63f-
Bod.-C.-A.allg.öst. 800K 6* „ / « / • - 1249--
Credit-AnBt. p. U. S20K82 „ 64.V26 «44-Zn
Credit-B.nng.allg. 200fl.4a ,, H60-— 861-
EBkompteb. steier. 200H.82 „ 68460 68fr to
EBkompte-G.,n.ö. 400KB8 ,, MO-- 768 —
Länderb.,öst.p.U. 200fl.28 ,, saoto ttvt>o
Laibacher Kreditb. 400K 28 ,, 462 — <«*-
Oeat.-ungar.B. 1400K9080 „ I986-- 1B96-
Unionbankp.U. . . 20Ofl.82 ,, 014-76 61S-76
Yerkehrsbank,a)lg.i4<)fl.20„ »67-60 »68-60
ZivnoBtcn.banka lOOfl.14,, 280-26 28V26

Industrie-Aktien.
Berg-n.Huttw.-G.,ÖBt. 400K 1140— 116O-
HirttnbergP.,Z.n.M.F. 400K 1224-— 12S4--
Königsb.Zement-FaBrik 400K 4 0 * - 411-
LengenselderP.-C.A.-G. 260 K « * • — 240-

SchluOko^,

Geld | W«£

MontangeB.,öeterr.-a!p. 100fl. 988— 9<;7

Perlmooser h. K. u. P. loofl. 60S — w«'"
PraßerEisenind.-Gesell. 50(1 K I948-- » 8 *'w
Rimarnnr-SalRÖ-Tarj. lOOfl. 7(iV2t> 76t-'
Salg6-Tarj. Stk.-B 100H. 7*7- 7*f".
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 7»6 26 l*rZ

Waffen-F.-G.,österr... lOOfl. «.»/•— 9**'"
vVeiBonsclsStahlw.A.-G.SOOK 7«»— 19V-'
Weatb. Bergban-A.-G. lOOfl. 669- « '• ' 6

Devisen.
Knrze Sichten nad Scheck«.

DenUche Bankplätze //7« * I/P''*
Italioniache Bankplätze 94-7t- t4'i.,
London 24int **' ,.
Paris !*•«•• »*'"

Valuten.
MUn/dukaten n-40 >' **6
ZO-Krancs-Stücke 191» t9'\.o
üO-Mark-Stllcke U»t ' '"*
DenUche Reich.banknoten . . />7W>S '{...go
Italienische Banknoten . . . »<'*B .««
Rubel-Noten » e < " *'"

Lokalpapiere
»Mk Prlvatnotler. d. Filiale d.
K.K. prlv.Oedt.(!redit-An»t*lt.
Brauerei Union Akt. 200 K o «»"— *' ..
Hotel Union ,, 500 , , 0 —•— " ...
Krain. Bange«. „ 2 0 0 , , 12 K 200— *'

,, InduBtrie „ 1000 . ,80 „ 2000-- »' _
ünterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 W —

Hankiinifnfl &%

Die Notierang «amtlicher Aktien nnd •
„DiTeraen Lo«e" versteht «ich per =»


